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, t c » Neuer Vorschlag Hoovers

»»Vive l a  P a i x ! w
,, P  a  r  i s , 19. J u l i .

ftahi'n Iauer' m “ ber R egentag , m it dem 
sJiorx!tau<n H im m el der J le -d e -F ran ce . Am 
< L r .,aN o f  ist um  die M ittagsstunde das 
8u h,a^ e noc^ lebensgefährlicher a ls  sonst 
ften,le,eY S eit, wo Zehntausende von A nge- 
Utta5rn.'r ®eam ten, M id ine tten , A rb e ite rn  in  
Sinn sich folgenden V orortzügen  ihrem

nÜ't ^ s tre b e n . E in  Heer vo r Polizisten  
iliiqer ,lotm  und Z iv il h ä lt den ganzen West- 
h n .  ungeheuren B ah n h o fs  abgesperrt.
btz r ? doppelten und dreifachen Kette 
q„ h®"n sich die Menschenmassen, die im  Nu 
Und l"  w itte rn  und  W änden  hochklettern 
&ä “r t  wie lebende T ra u b e n  schwebend 
Siinifl1' ^ e r  N ordexpreß m it den deutschen
tutti
Be:

• f e n  hat ein  p a a r  M in u te n  V erspä 
R epo rte r der großen Weltpresse

ben .f .11 die kurzen Augenblicke, u m ringen  
ftew>> abseits von der offiziellen G ruppe 
Cit v  e,l  G reis, dessen b laue A ugen sinnend 

rtaub fcĉ 'enen P  haften  scheinen: A ristide 
i% nho l 'u a r  M eter w eite r scherzt der 
Sa»Qj aussehende M in isterpräsiden t 
Bsetti,.' w ewige weiße K rav a tte  zurecht zu- 
Uetät seinem elegan ten  U nterstaatsse- 
W e t a n c o t e  - P o n ce t, dem jetzt ganz 
iich, i Und vielleicht auch e tw as  unheim - 
jüe ^  Ute sein m ag: sollen doch diese T age 
o is^oh Un9 seines T ra u m e s  b ringen , den 

^Posten in  B e rlin , wo er ein neues 
deutsch-französischer V erständigung
^ ill .  T a  —  ein schriller P fiff  

K ,  ... ro llt die mächtige Lokomotive 
'^ u l t  m it gew altigem  P ru sten  still, 

sich p r o t z t e  M aschinengew chre richten 
heten 3-  e von  A p p a ra ten  auf die geöfs- 
d>e S}it Uteu, den historischen Augenblick fü r 
iich=ejrQj.', Und N achwelt festzuhalten. Ju g e n d - 
oui 5en WT spring t Reichskanzler B rü n in g
scheut a^u h n ste ig , h in te r ihm  m it sym path i­
sch alfpa A ußenm inister C u rtiu s , der 
iolltett r, d a r i s  von fröhlichen S tu d en ten - 
sitz iu ^ r  zum ersten M a le  w ieder in  Be- 
durch h ct,men scheint. Rasche V orstellung 
N b to r .n  deutschen Botschafter, kräftige 
sich jn g?e- herzliche W illkom m w orte, die 
^iitzlilbr der end los aufflackernden
duschen  b^ ie tl rt- Unterdessen ist in  die
Btl den e r ! ?  B ew egung gekommen. D ie 

"ichten v n Ufid W änden  H ängenden  un- 
lüoattio . ~,e U ngeduldigen, b is d an n  der 
H  in v  ^  alle D äm m e durchbricht
i Ä aaen  W esthalle h in e in flu te t, wo
f^ste fhnH , 5 M in ister stehen. D a s  nun  
£  ;i,t'b ie  siinvie-ber Beschreibung. Umsonst
t ''luch « h  i l lz«tn en  Ie^ ten ' verzw eifelten 
lc wen re-!- HElfe der B ahnbeam ten  die

iv - Weise $u schließen, um  auf
k iu Bterfmr, Ansturm w enigstens teilw ei-

'gen I w ! 11 abzuriegeln : die Massen 
! ^ te rI ic h b ^ s i - W c h  nach, und in  dem 
f'lichfeitett J -°§ ^ r d e n  die hohen Per«  
I für R a  r -.Dnemnnber ge trenn t, eine je- 

1-,-n«.e,ch lchwr re ttu n g s lo s  eingekeilt . . .t. J lllQchttQ Yi„ . emgeiexu . . .
,'i'"ihräfekt G v  1  r  kleine, zierliche Po«

,i k . « h - i e .  « t o  8 * 6 -
n, sich selber . ? ' ^ t  schließlich genug 
r  e u te n  K in n "  r ' indes die herkulisch
w lassen  L uspektoren ihre M uskeln
K. geschwebt Brüning, wo Curtius, 
f, Md. der w E  "Uf bem zerbrechlichen 

^uaennu^, . K rava tte  L av a ls?  f tü rpe, .-ugenBIick »  T ‘D? rie 2abnIS? * ö r  
L ultex Ruf e r to J L  niemand. Aber ein

- m "naebft . ^ "  p fla n z t sich fort, hall!lO" m iirinphoit« ' u*‘ot iu) lu n , a}aui
k Mbe l° M e u r e n  Eisengewölbe w ider: 

' ' ,öe la  P a ix , B ive la  P a ir ! "

Angelfächsi che FrontsteNung -  Gegenvorschläge zu den französischen Forderungen 
Wachingron fordert die Ausschaltung der politischen Fragen

W  a s h i n g t o n , 21. J u l i .  |
P räsid en t H o o v e r  hatte gestern vor  

B e g in n  der M inisterkonferenz in  London  
eine la n g e  telephonische Aussprache m it 
dem an  der K onferenz teilnehm enden  
S taatssekretär S  t i  m s o  n . E s  v er la u ­
tet in  diesem Z usam m enhänge, daß H oo­
ver neue A n regun gen  hinsichtlich der Ver­
besserung der finanzpolitischen Lage
D eutschlands gegeben habe. T ie  am erika­
nische D e leg a tio n  w ird  die neuen V o r ­
schläge H oovers noch im  Laufe des h eu ti­
gen T a g e s  der K onferenz unterbreiten .

B  e r l  i n, 21 . J u l i .
A u s Londoner M eld u n gen  und A u sla s­

sungen der hiesigen am tliche» S te lle n  ist 
sestzustellen, daß m an deutscherseits nicht 
m ehr m it dem Abschluß einer langfristigen  
A nleihe zur S tü tzung der R eichssiuanzen  
rechnet, w e il nach den Ergebnissen der 
P a riser  B era tu n g en  die französische Z u ­
stim m ung a n  politische B ed in gu n gen  ge­
knüpft w äre, die aber die deutsche R eg ie ­
rung nicht auf sich nehm en kann.

D a s  L ondoner P ro g ra m m  reduziert 
sich auf das Z ustandcbringen e in es S t i l l -  
haltekonsortium s und auf die B egeb u n g  
e in es R cdiskontkredites zur S tü tzu ng der 
deutschen W ährun g. E in e  B arg eld a n lr ih e  
käme höchstens im  B etra g e  v o n  etw a 600  
M illio n en  M ark in  F ra g e , d. i. jene S u n t  
m e, um  welche die Deutsch« Reichsbank 
die Notendeckung der M ark in  d«r V o r ­
woche überschritten hat.

Um M itternacht ist hier die M eld u n g  
eingetrosfen , daß der neue amerikanische 
V orschlag bereits den L ondoner K onfe­
renzteilnehm ern  unterbreitet w orden sei. 
I n  diesem P la n e  soll die finanzielle  und  
wirtschaftliche S tü tzu ng D eutsch lands auf 
la n g e  Z eit h in a u s vorgesehen sein, w obei 
gleichzeitig S o r g e  dafür getragen  ist, daß 
etw aige andere S ta a te n , die durch die 
deutsche K risis in  M itleidenschaft gezogen  
w u rd en , sofort H ilse bekommen, lieber  
den näheren I n h a l t  dieser I n it ia t iv e  ist 
noch nichts bekannt, doch soll der am erika­
nische Vorschlag jedwede politische D i s ­
kussion am  L ondoner Konferenztisch a ls  
ausgeschlossen erklären, und zw ar umso 
m ehr, w e il sich die V ere in ig ten  S ta a te n  
unter keinen Um ständen in  die politischen  
S tr e itfr a g en  E u ro p a s ein m en gen  w ollen .

L o n  d o n , 21 . J u l i .
I n  K onferenzkreisen w ird  a llg em ein  er­

w a rtet, daß heute die am erikanischen und  
englischen D e leg ier ten  ihre gem einsam en  
G egenvorschläge zu den v o n  Frankreich  
aufgestellten F o rd eru n g en  in  bezug auf 
die S tü tzu ng  der F in a n z en  des Deutschen  
R eiches un terbreiten  w erden .

W ie der diplom atische B erichterstatter  
d es „ D a ily  T elegrap h"  m eldet, seien zw i­
schen den F ran zosen  und den anderen  
T eiln eh m ern  der K onferenz schwere U n ­
stim m igkeiten entstanden. W ährend sich 
Frankreich für langfristige  K redite im  
üblichen E m ission sw ege einsetzt, betrachten 
die englischen D eleg ier ten  eine kurzfristi­
ge K reditbegebung auf drei M o n a te  bei 
später zu erfo lgen der P ro lo g ier v n g  auf 1 
b is  3  J a h r e  a ls  zweckmäßiger.

W  a s h i n g t o n , 21. J u l i .
P räsid en t H o o v e r  h ott gestern spät 

abends e in e län gere  U nterredung m it 
M ills  und Unterstaatssekretär Castle, w e l­
cher auch der Botschafter in  L ondon D a ­
w e s , ferner P ierp o n t M o rg a n  und M o r-  
row  zugezogen w u rd en . D ie  Tatsache, daß 
die V erein ig ten  S ta a te n  in  L ondon durch 
S tim so n  und M ellon  vertreten  sind, w ird  
dahin  au sged eu tet, daß die amerikanische 
R egieru n g  die L ondoner A ktion b illig t. 
Um  aber den Eindruck zu verflüchtigen, 
a ls  w olle die amerikanische R eg ieru n g  den 
gegenw ärtigen  sttatus qtto in  E uropa  g a ­
rantieren , w ird  S tim so n  noch heute feier­
lich den Ausschuß jeder w ie  im m er gear­
teten politischen F ra g e  oder B ed in g u n g  
auf der L ondoner K onferenz verlangen .

N  e w y o r  k, 21. J u l i .
D ie  hiesigen B lä tte r  wissen bereits zu 

berichten, daß S taatssekretär S t i r n -

s o n  im  L aufe des heutigen  T a g e s  die 
Vorschläge seiner R eg ieru n g  au f der L on­
doner K onferenz unterbreiten  w erde. 
G leichzeitig w ird  der Vorschlag der am e­
rikanischen R eg ieru n g  a ls  sensationelle 
I n it ia t iv e  des P räsid en ten  H oover be­
zeichnet. I m  W eiß en  Hause w ird  über die  
E in zelh eiten  des P la n e s  noch größtes  
Stillsch w eigen  beobachtet.

„N ew york T im es"  und „H erold T r ib u ­
ne" schließen a u s  den E rklärungen  bedeu­
tender amerikanischer R eg ieru n g sv ertre ­
ter, e s  handle sich um  den Vorschlag ein er  
K reditaktion in  e inem  R ah m en , der für  
die V ere in ig ten  S ta a te n  akzeptabel er­
scheine, und zw ar un ter  der B ed in g u n g , 
daß das V e rh ä ltn is  zwischen Frankreich  
und D eutschland e in e  vö llige  K läru n g  er ­
fahre. W enn  d ies zutrcffe, dann sei die 
sinanztechnische S e ite  der deutschen A n g e­
legenheit ohne w e iteres und ohne größere  
Schw ierigkeiten  zu lösen.

V or dem Start zum Polarflug
Die Nordpolfahrt des „G raf Zeppelin" — Morgen unternimmt 

das Luftschiff eine mehrstündige Werkstättenfahrt
F r i e d  r i  ch s h a  f e n , 21 . J u l i ,  

eine m ehrstündige W erkstättcnfahrt, in  
deren V e r la u f die I n g e n ie u r e  und M o n ­
teure d as Luftschiff e in er sorgfä ltigen  U n ­
tersuchung in  bezug auf a lle  fü r  den N ord- 
p o lflu g  eingrsührten  N eu eru ngen  unterzi«  
Heu w erden . A ußerdem  so llen  a l le  w issen­
schaftlichen M eßinstrum ente eingehendst 
geprüft w erden .

S ä m tlich e  T e iln eh m er der großen P o -  
larkahrt des „G  r a s Z  e p p e l  i n" 
sind b ereits m  F ried richshafen  versam ­
m elt. D er  S t a r t  zum  N ord p o l w ird  am  
F r e i t a g  erfo lgen . M o rg en , M it t ­
woch, un tern im m t D r . E  ck e n  e r  m it 
dem  Luftschiff un ter  T e iln a h m e säm tlicher 
Forscher, die den N ord p o lflu g  m itm achen,

Notlandung eines Verkehrs­
flugzeuges bei Ptuj

P t u j ,  21. J u l i .
In fo lg e  des heftigen G ew itte rs  n ah m  ge­

stern nachm ittag s gegen 15 U hr d a s  V e r­
kehrsflugzeug der L inie W ien— Venedig—  
R om  bei P tu j  eine N o tlan d u n g  vor. D iesel­
be g ing am  R ennplatz des G u te s  T u rn isö e  
des H e rrn  v. L i p P i t t g la tt von statten. 
A n B o rd  befanden sich drei A m erikaner. 
D ie  Passagiere w u rd en  von H e rrn  A la d a r 
v. H u n  k a r p e r  A uto  nach P tu j  gebracht.

Blutige Unruhen 
in Spanien

M  a d r  i d, 21. J u l i .
Nach dem B e g rä b n is  eines A rb e ite rs , der 

in  S ev illa  gelegentlich von Zusam m enstößen 
der A rb e ite r m it der P o lize i getötet w urde, 
kam e s  gestern abends in  den S tr a ß e n  von 
S ev illa  zu e rn eu ten  U nruhen . D ie G u a rd ia  
C iv il griff zw ar ein, konnte aber die Lage 
nicht beherrschen. E s  kam zu S traßengefech­
ten, in  deren  V erlau f 5 P ersonen  gelötet, 
14 schwer verletzt un d  50 leicht verw andet 
w urden  I n  S ev illa  ist der G eneralstreik 
ausgebrochen. I n  B arce lo n a  kam es gestern 
ebenfalls zu schweren A usschreitungen neben

der S tie rk am p fa ren a , d ie  die erb itte rte  M en 
ge in  B ra n d  setzen wollte. B e i den M utigen 
Zusam m enstößen w urden  drei P ersonen  ge­
tötet.

B  e r l i n ,  21. J u l i .
D ie  R eichsregierung hat w ieder eine 

neue N otverord n u n g  erlassen. I m  S in n «  
der diesbezüglichen B estim m ungen  w er­
den säm tlichen S ta a tsa n g este llten , L än­
derbeam ten und de» G em eindebeam ten  
am  1. August n u r die ha lben  B ezü g e  a u s ­
gezah lt w erden . D ie  andere H ä lfte  erh a l­
ten  sie erst am  10 . August. D ieselb en  B e ­
stim m ungen gelten  auch für die P r iv a t ,  
angestellten.

Z  ü  r  i ch, 21. J u l i .  D evisen : B eograd  
9 .0 9 5 , ' P a r i s  2 2 .17, London 24.93, N ew ­
york 514.20, M a ila n d  26.88, P r a g  1 5 .2 2 /, 
W ien 72.30, B udapest 9 0 .0 2 / ,  B e rlin  - .

L j u b l j a n a ,  21. J u l i .  D evisen : B e r ­
lin  — , B udapest — , Zürich 1096.95— 1125, 
W ien  793.08— 795.48, London 273.69— 
274.51, Newyork 5629 .50—5646.50, P a r is  
21.59— 222.24, P r a g  167 .0 1— 167 .5 1 , Triest
295.07— 295.97.

Z  a g r  e b, 20 J u l i .  D evisen: Wien
793.08— 795.48, M a ila n d  294.52— 295.42, 
London 273.69— 274.51, Newvork 56.4379— ' 
56.60779. P a r i s  524.36— 222.02, P ra g  
167.12— 167 62.

E s  ist der Schrei e iner ganzen N atio n , ge­
bieterisch, a u s  dem Tiefsten der Seele  h e r­
ausquellend. Und dazwischen: „V ive B r ia n d , 
V ive L av a li" , aber noch viel stärker: „B ive 
B rü n in g , B ra v o  B rü n in g , hoch B rü n in g !"  
T e r  S tu rm  h ä lt m in u ten lan g  an , scheint 
m it im m er neuer M uckt zu erstehen, b is es

schließlich der P o lize i — und  w ohl auch ih ­
ren  eigenen M uskeln  gelungen ist, die M i­
nister 'zu ih ren  W agen zu bringen . Langsam , 
u n te r endlosen V iv a tru fen , bewegen sich die 
A utom obile a u s  der H alle h in a u s , um  aus 
dem freien V orplatz zu verschwinden . . .

Ic h  sprach eine W eile später m it F - . 'a z o -

sen, die über ihre eigene B egeisterung eh r­
lich erstaunt w aren . „B loße N eugierde hatte 
uns h ingetrieben , erzäh lten  sie, b is  w ir 
plötzlich von e iner M acht gepackt w urden, 
der w ir nicht w iderstehen konnten. Sehen 
S ie , B ein  Anblick der deutschen M inister, 
die zum  ".stenm al nach P a r i s  kamen, in et-



Die zweite Etappe
Begeisterter Empfang der Staatsmänner in London — Wie der 

„Mmisterzug" am Viktoria-Bahnhof Anfuhr — Die Eröffnungssitzung

nein der schwersten Augenblicke, den Deutsch­
land  und  die ganze W elt durchlebt —  da 
w aren  w ir au f e in m al unser selber nicht 
m ehr mächtig. „Hoch Deutschland!" wollten 
w ir rusen, denn u n s  w urde klar, daß  es um  
K rieg und F ried en  geht, und das jetzt die 
Entscheidung fallen m uß: Deutschland und 
Frankreich zusam m en, in  ehrlicher V erstän­
digung sich die H and reichend, a ls  große, 
starke N ationen  _  oder aber der europäische 
U ntergang . .

U nverfälschter hö rten  w ir noch nie die 
S tim m e des französischen Volkes. W erden 
ih r  seine P o litiker Rechnung trag en ?

D r . P .

M azedonier rühren sich
Zusam m enstoß jugoslawischer G renzwachor­
gane m it bew affneten M azedon iern . —  

Z w ei T ote .
A. A. B  e o g r  a d, 20. J u l i .

Gegen 22 U hr stieß unw eit von P revU ca 
an  der bulgarischen G renze eine G endarm e­
riepatrou ille  auf v ier bewaffnete Personen. 
A ls  die U nbekannten au fgefo rdert w urden, 
stehen zu bleiben, gaben sie eine S a lv e  zur 
A n tw o rt, w orauf sich die G endarm en m  ein 
Geplänkel ein ließen  I m  Kampfe w urden 
zwei M azedonier getötet, w ährend es den 
beiden anderen  gelang, über die G renze zu 
entkom men. B ei den G etöteten fand m an 
zwei Gewehre, einen R evolver, eine B om ­
be, zwei G ü rte l m it P a tro n e n  und 10 R e­
vo lverpatronen . I n  den Rucksäcken befand 
sich etw as P ro v ia n t und V erbandm ateria l. 
D ie Untersuchung w urde an  O rt und S telle 
eingeleitet.

Schäfflers Wettervorhersage
für den M o n a t August 1931.

D e r M o n a t A ugust beg inn t a lle r  V o r­
aussicht nach veränderlich, um  bald in schö­
nes, heißes S o m m erw ette r überzugehen, 
d as in der ersten W ochenm itte kurze S tö ­
ru n g  erleidet. D a ra u f  starkes Ansteigen der 
T em p e ra tu r, G ew ittergefahr. Um den 11. 
b is 13. August ungünstig , gew itterig , H agel­
gefahr, a ls  F o lge  Abkühlung. D ie d ritte  
Woche dürfte  nach anfänglicher S tö ru n g  
w ieder schön sein und heiß. Ende der v ie r­
ten  Woche gew itterreich, örtlich schwere Un­
w etter, stürmisch.

*

F ü r  den M o n a t S eptem ber 1931 .
D ie zu B eg in n  des M o n a tes  noch som m er­

lich w arm e W itte ru n g  dürfte  um  den 5., 0. 
S ep tem ber in  kühles, stürmisches und reg ­
nerisches W etter übergehen. B is  nach M o ­
n a tsm itte  trü b es, veränderliches, wechseln­
des W etter m it ziemlich viel Niederschlag. 
I n  der zw eiten M o n a tsh ä lfte  günstigeres 
W etter, schon herbstlich kühl trotz schöner T a 
ge. Ab 24. S ep tem ber ungünstiger, trüb , 
T em p era tu rfa ll.

L o n  d o n , 20. J u l i .
Um  1 7 1 5  traf der „M in isterzug" m it 

den D eleg a tio n en  Frankreichs, Deutsch­
la n d s , B e lg ie n s , I t a l i e n s ,  J a p a n s  usw. 
am  V iktoria -B ah n h of e in , w o  eine v ie l­
tausendköpfige M en ge des historischen E r ­
eignisses harrte. A m  B ah n h o f hatten sich 
zur B egrü ß u n g  neben den v o llzä h lig  er­
schienenen M itg lied ern  des diplom atischen  
K orps auch die V ertreter  der britischen 
R egieru n g  m it P rem ierm in ister  M  a c- 
d o n  a  l  d a n  der Spitze eingesunden. 
S ä m tlich e  S tra ß en zü g e  um  den B ah n h of 
w aren  dicht vom  P ublikum  besetzt. M a t-  
donald schüttelte seinen französischen und  
deutschen M inisterkollegen herzlichst die 
H ände. Unter stürmischen O v a tio n en  be­
gaben sich sodann die M itg lied er  der D e ­
leg a tion en  in  K raftw agen in  ihre H otels. 
D ie  F ran zosen , Deutschen und B e lg ier  
w ohnen rm C a r lton -H otel.

E ine S tu n d e  später begaben sich die 
M in ister in s  U n terhaus , wo hie Konferenz 
der S ta a ts m ä n n e r  eröffnet w urde. E n g ­
lan d  w ird  v e rtre ten  durch M acdonald . 
H rnderson und  S now dcn , Frankreich 
durch L aval, B r ia n d , F la n d in  und  P ie - 
tr i ,  Deutschland durch D r B rü n in g  und 
D r. E u r tiu s , U. S .  A . durch M ellon , 
S tim so n , G idbson und D aw es, I t a l i e n  
durch G ra n d i, B elg ien  durch H ym ans 
und F ra n q u i und  J a p a n  durch den L on­
doner Botschafter Joschisaw a.

P rem ie rm in is te r M a c d o n a l d  er- 
öfsnete die Sitzung m it dem H inw eis aus 
die A ufgaben der M inisterkonferenz u n te r 
besonderer Berücksichtigung der deutschen 
F in a n z -  und  W irtschaftskrise. S o d a n n  be­
richtete L a v a l  über die P a r is e r  V e r­
hand lungen  und  den Geist, in  welchem 
dieselben geführt w orden  w aren . Schließ­
lich legte L av a l den S ta n d p u n k t F ra n k ­
reichs klar und  gab der H offnung A u s­
druck, daß es zwischen Deutschland und 
Frankreich zu einer loyalen  M ita rb e it 
und  E rn eu e ru n g  des gegenseitigen V e r­
tra u e n s  kommen werde.

Reichskanzler D r. B rü n in g  w iederholte 
die deutsche F riedensbere itw illigkeit und 
dankte fü r die G elegenheit, die ihm  geboten 
w urde, sich in  P a r i s  m it den französischen 
S ta a ts m ä n n e rn  aussprechen zu können. 
D r. B rü n in g  berichtete d an n  über die 
deutsche F in an z lag e  und  die bereits e r ­
griffenen M aßnahm en  zu r N eberw indm ig 
der entstandenen Schw ierigkeiten. D r. 
B rü n in g  appellierte an die Anwesenden 
in  dem S in n e , daß Deutschland geholfen 
w erde. T ie  K onferenz beriet hernach über 
die T ag eso rd n u n g  und  vertag te  sich auf 
m orgen, D ien stag  früh . D ie m orgigen 
B era tu n g e n  w erden im  F o re ig n  Office 
stattsinden.

D ie  S tim m u n g  in  der englischen O ef-

fentlichkeit ist sehr optim istisch. Auch H en- 
derson erklärte Z e itu n g sv ertre tern  ge­
genüber, daß die Vorbesprechungen in  
P a r is  m it S t im so n  die Sache einer V er ­
ständigung sehr gefördert hätten .

B e r l i n ,  20. J u l i .
I n  hiesigen K reisen g lau b t m an  aus 

G rund von  P a riser  M eld u n g en  ann eh­
m en zu können, daß in  L ondon ursprüng­
lich der P la n  bestanden habe, der D e u t­
schen Reichsbank m it einem  v o n  säm tli- ' 
chen E m issionsbanken vorgestreckten R e ­
diskontkredit sofort zu H ilfe  zu kom m en. 
S p ä te r  so ll dieser P la n  fa llen  gelassen

I m  großen  S itzungssaal des F rie d e n sp a ­
lastes begannen  heute m itta g  die öffentlichen 
m ündlichen V erhand lungen  des ständigen 
in te rn a tio n a le n  G erichtshofes über die ju r i ­
stischen G ru n d lag en  der gep lan ten  deutsch­
österreichischen Z ollun ion .

D ie vorgelegte F rag e  ha tte  ge lau tet: 
„W ürde ein zwischen Deutschland und  Oester 
reich aus der G ru n d lag e  un d  in  den G re n ­
zen der G rundsätze des P ro toko lls  vom  19. 
M ä rz  1931 hergestellter Z ustand vere inbar 
sein m it dem A rtikel 88  des V ertrag es  von  
S t .  G e rm a in  und  dem ersten G enfer P r o to ­
koll vom  4 . Oktober 1922?"

D a s  schriftliche V orverfah ren , auf d as die 
H aup tverhand lungen  zurückgehen, ist schon 
am  1. J u l i  abgeschlossen w orden.

A n  den V erh and lu ngen  bete iligen  sich nur  
fünf M ächte, näm lich Deutschland, Oester­
reich, Frankreich, die Tschechoslowakei und  
I t a l ie n .

Um halb 11 Uhr erscholl der R u f: „La  
C our!" , w o ra u f sich alle Anw esenden erho­
ben und die M itg lied er  des G erichtshofes  
den S a a l  betraten, um  an  einem  im  H in ter­
grund auf einer E rhöhung befindlichen G e- 

! richtstisch P latz zu nehm en, in  der M itte  
I P räsident Adatchi (J a p a n ).
| D er  A gent für Oesterreich Professor K auf­

m ann  erklärte, der G erichtshof w erde sein 
G utachten darüber abgeben, ob d as österrei­
chisch-deutsche Z o llu n ionsprotokoll m it dem  
V ertra g  von  S t .  G erm ain  und dem  G en fer  
P rotokoll vereinbar sei. D a  Deutschland keine 
der letztgenannten V erträg e  unterzeichnet 
habe, sei Deutschland an  dem  S tr e it  nicht 
direkt b eteilig t, so daß Oesterreich a lle in  auf 
der e in en  S e ite  stehe, w ährend die R eg ierun  
gen von  Frankreich, I t a l i e n  und der Tsche­
choslowakei auf der anderen S e ite  stehen. 
M e  letzte Gruppe sei b ereits durch F rank­
reich und I t a l ie n  auf der Richterbank ver­
treten , Oesterreich aber nicht. E r  stelle des­
halb  unter B eru fu n g  auf A rtikel 31 des 
S t a t u t s  des in tern a tio n a len  G erichtshofes 
den A n tra g , e in en  n a tio n a len  Richter für 
Oesterreich ad hoc zu designieren.

D er  tschechoslowakische A gen t G esandter  
B o z in o v  beantragte h ierauf, auch e in en  n a ­
tio n a len  tschechoslowakischen Richter ad hoc 
in  die Richterbank auszunednwn da die

w orden  sein und m an  beabsichtigte angst’ 
lich die U m w an d lu n g  dieses V e rh ä ltn is  
m äßig  teuren  K redits in  Anleihesor®' 
Nach der deutsch-französischen Einig«»/! 
werde jed en fa lls  die F ra g e  e in er langst*’ 
stigen A n le ih e  für Deutschland neu e  
tu a litä t  g ew in n en . V o r lä u fig  w erde o^st
doch n u r  die F ra g e  des Rediskontkredites 
zu r Diskussion kommen, w eil sie doch &|£ 
erste praktische H ilfe darstellt. Diese ststr< 
tige F in an zh ilfe  fü r  Deutschland werde 
d as eigentliche T hem a der F inanzberst 
tungen  der in  L ondon versam m elten !’ 
n is te t sein. J -

H a a g, 20  J u l i .  
Tschechoslowakei seiner Ansicht nach 
Frankreich und I t a l i e n  in  dem selben  
h ä ltn is  stehe w ie  Oesterreich zu Deutschst'^ 

D e r  französische A gen t P a sd e v a n t  
der italienische A gen t P ilo t t i  erklärten, st, 
der gegen  die D esign ieru n g  e in es  österrei^. 
scheu noch e in es  tschechoslowakischen Rielst6 
Einspruch zu erheben.

D er  G erichtshof zog sich h ierau f zu eist 
län geren  B e ra tu n g  zurück und gab da«« st 
Entscheidung bekannt, w eder e in en  natic^! 
len  R ichter für Oesterreich noch einen r  
die Tschechoslowakei zuzulassen.

Nächste S itz ,m g  4  Uhr nachm ittags.

Unruhen ln In d ien
B o m b a  h, 2 0 . JU®1. 

I n  den letzten 24 S tu n d e n  ist es in  J » 5' 
en an  verschiedenen S te llen  zu U nruhen L  
kommen, die vielfach a ls  B eg in n  einer ^  
gem ein. G ä ru n g  bezeichnet w erden. I n  ^  
ga lo re  kam es zu b lu tigen  Z u s a m m e n ^ . ,  
zwischen Poliz isten  und streikenden 2lrst, 
een, wobei 5  H in d u s getötet und  100 st 
etzt w urden . I n  W erab a l erfo lg ten  o 

sam menstöße zwischen M o s lim s  und  
dus. M a n  zäh lte  d re i T o te  und  zah lt61 
Verletzte.

König G eorgs Reise 
Schottland

Z um  ersten M ale  nach 4 J a h r e n  st'i 
K önig G eorg von E n g lan d  eine R eist » ^  
E d inburg  an , um  -n dem a lte n  'ichcttÜ^i 
H olyrood-Schloß W ohnung  zu  nehmen. ^ 
seiner A nkunft w ird  der K önig nach „ r s t1 a  
B rauch von dem  G enera l H uison Cram*st, 
dem  G ouv ern eu r des C rau fo rd -L an d es ,, ^  
erlich begrüß t w erden G en era l 
w ird  dem K önig eine prächtige S, 
Schüssel übe reichen, in  der der König , 
d ie Hä?»fc-e waschen w ird . Diese y  
bezeug-»:« fcrm m t au s  jener Z eit, in ^  
die A hnen C rau fo rd  K önig Jakobs ,, 
F ü n ften  das Leben re tte ten . D as  j  
p a a r  w ird  sich m it einem  E xtrazug  A* 
Scho ttland  begeben. B eim  B etre ten  
schen B odens w ird d a sK ö n ig sp aa r von e j  
D epu ta tion  der S ta d t  E d in b u rg  empf»

J o se f S chäffler, O berw älz, Stm k.

Die Ankunft der deutschen Staatsm änner
ln P a r is

,ZiZ-

Die vor  dem  B a h n h o f w artende M en ge b eg rü ß t die deutschen Gäkte, die im  A uto zur
Botschaft fahren . /

Parlamentseröffnung in Budapest
Stürmische erste Sitzung — Heute Verlesung der T h r o n r e d e

vor beiden Häusern
B  u d a  p  e st, 20. J u l i ,  

fen: „ E s  lebe d as geheime W ahlrecht!" 
A bgeordneten  der E in h e itsp a r te i und dck 
Christlichsozialen W irtschaftsparte i e rg in g t 
sich in  stürmischen G egenrufen , so daß säst11 
die erste S itzung einen sehr bew egten Vst' 
la u f  nahm . A m  Schluffe seiner Rede ged«®' 
te G ra f  A pponyi der ungarischen Ozeanflst 
ger, w o rau f ein  D ekret des Reichsverwest^ 
H orthy  zu r V erlesung gebracht w urde. 31" 
S in n e  dieses D ekretes w erden das Äbst' 
o rd n e ten h au s und  d as O b erh au s fü r mct' 
gen um  12 U hr m ittag s  zu e iner gemeinst 
m en S itzung einberufen , in  welcher 61< 
T h ro n red e  verlesen w erden soll.

I n  A nw esenheit von 240 A bgeordneten 
des neugew ählten  ungarischen A bgeordne­
tenhauses w urde heute d as  P a r la m e n t fest­
lich eröffnet D ie V ollzähligkeit ries um  so 
größeres E rs tau n en  hervor, a ls  die S itzun ­
gen des ungarischen P a r la m e n ts  in  der letz­
ten  Z eit üb e rh au p t a n  num m erischer B e ­
schlußunfähigkeit litten . D er Q uästo r des 
frü h eren  P a r la m e n ts  bat den G rafen . A l­
bert A  p p v n  y i, er möge den A lte rsv o r­
sitz übernehm en, w o rau f dieser die versam ­
m elten A bgeordneten in  e iner län g e ren  R e­
de begrüßte. D ie S ozia ldem okraten  u n te r ­
brachen seine Rede des öfteren  m it den R u -

Die Bofltmion vor Gericht
Gestern begann der Prozeß vor dem Haager Forum — 
lehnung nationaler Richter für Oesterreich und Ts chechoslowa^



yj,t̂ en/ die dem K önig die Stadtschlüssel a ls  
x c h 'n  seiner Herrschermacht überreichen 

ad. König G eorg w ird in S cho ttland  von 
wer Leibgarde schottischer E delleute be­

nutzt werden, die in  ih ren  g rü n en  U nifor- 
en mit federgeschmückten H üten  einen 

rarbcfreuSigen Eindruck machen. D er A n- 
uhrer dieser schottischen Schützen, der H er- 

h Ö0"  t^ o n tro sa  wixd nach u ra l te r  S i t te  
em König ein Schreiben überreichen, in  
em die schottischen ydelleu te  sich zu seinen 
fa l le n  erklären . König G eorg Pflegt bei 

l wem A ufenthalt in  S cho ttland  die n a tio - 
kracht zu tragen . D a s  Schloß H olyrood 

'a t auf eine u ra lte  Geschichte zurück. D ie 
I wn B lu tspu ren  am  F u ß  der sogenann- 

n M aria  S tu a r t-T re p p e  und  die goldene 
erlenkrone samt den anderen  schottischen 

^ Itg n ien , d>e in H olyrood  zu sehen sind, 
nnern an me blutige und glanzvolle V er 

^angenheit S cho ttlands

^enschensiedlungen, die 
'kine Regierung anerkennen
g ^ ^ b i b t  Gegenden im  nördlichen S ib irien , 
sirf ^ ‘c A u to ritä t der S ow je treg ie rung  
dpi Uut f°rm eK erstreckt. D ie B evölkerung 
schied cnl*e9enen G egenden, die au s ver- 

oenen finnischen und  mongolischen 
gesteh t, lebt heute noch, im  Z eit- 

ben‘\&  ^ u9 ieug§ und des R nndkunks, in 
in 'e A rt und Weise wie ih re  V orfah ren  
gey  ten Seiten. M anche haben nichts davon 
etto°n ' duß eine gew altige R evo lu tion  vor 
u  tt J a h re n  die G rundfesten des russi- 

Reiches erschüttert h a t und befinden 
Ct mtmer uoch in  dem G lauben , daß in 

Petersburg  der Z a r  reg ie rt. A ndere da
haben 

^wistische 
°n der

dunkle Gerüchte über die bol- 
R eoo lu tion  vernom m en und 

C «  F re iheit gehört, die dem Volke oer-

iht "  ?uf eine eigentüm liche Weise. I n  
n,it ^ rim ^ ' äcn V orstellung ist die F re ih e it 
St[zQ ,er ^ r 'r e iu n g  von allen S te u e rn  und 
ben jJHfowie auch von jeder adm in is tra ti­
ven  g^ichbedeutend. M anche f uni«

• me ' n  N ordsib irien  kehrten zum 
den ^ re r  E ra h n e n  zurück und gaben 
v e j j ^ i^ 'c h e n  G lauben  auf. I n  einigen 
gQt h. ^ e n e n e n  O rte n  verle rn te  m an  so- 
biln Ic l'uisifche Sprache. D a  die V erb in ­
de* ni 1 zen tra len  G ebieten des Lan- 
titij) der kurzen Som m erw ochen
kkhgi?w dann n u r  sehr m angelha tt aufrecht 
für w erden kann, so stiegen die P reise 
foc!he I'. Zucker, A lkohol au f d a s  Z w anzig- 
^Wtie y.tne Tauschw irtschaft im  w ahren

^e§ W ortes w ird  betrieben. F i'u r  em
b t  p1 bekommt m an  eine Flasche Wodka

öet und P a tro n e n  kann m an alles 
verlangen , da  die J a g d  fast die

dölp E innahm equelle der do rtig en  B e- 
'itoflt n3 ist. D ie S ow jetbehörden  machen 
i’eg „ F ° 6e A nstrengungen, um  die S täm m e 
®tittgen . ^ n  S ib ir ie n s  zum  G ehorsam  zu 
tigkeste ' iießen aber dabei auf große Schwie 
wefct  jgJ® 'ele B eam te , die zur V erw altung  
festen r. senden ausgesandt w orden  w aren , 

^wrrlos verschwunden sein.

^Qmin-Äonferens in London
f»r v o ^ ^ ^ i s c h e  N ob e lp re is träg e r Profes- 
?us g 0J “ u l e n  kehrte vor e in igen  T agen  
s tä n d ig  r" zurück, wo er an  e iner Sachoer- 
Üch K onferenz  des V ölkerbundes, die 
ieiInQhjjj 5 ! V iiam in -P ro b lem  beschäftigte, 

v . w K onferenz gelangte zum  E r ­
werbe» eš 'n  allen L ändern  untersag t
'"ititeirf, U*'e' verschiedene W aren  a ls  v ita- 
öetlana;  ä“  reklam ieren . E s  soll in  Z ukunft 
®e‘i° lt iefcn^ m n, i>aß der genaue V itam in« 
lnt?tttQHn„ü r u iie§ angegeben w ird . E in  
schaff»« ° r  S ta n d a rd  fü r V itam ine  soll
™tt, j)E rden, d am it der M ißbrauch auf
x tawtnfir,n;'n« ? arschiedener S e ite  m it der 
ete der odF? W aren  und  insbeson-

k^iisch» , vnsm itte l getrieben w ird . D er 
Vrofprfr,v i ! ?  B o u rd illo n  und der deu:- 

»°neWondpr • ini)au§ konnten unabhängig  
. , Inen höheren E m h e itsg rao  des
^ N te n  q ^ ^ s " ? b c k e n . G roße Fortschritte  
n . "a in ine  ber E rforschung der
y w en n n f  w erden, dieser sage«
t!ni> die ® -5r}'?eut.u ’’i ^ en V itam ine , mäh» 

und d i e ' S *  aI* °n"rach itiich  gel- 
W  Quf das S S " *  em en günstigen
dn sü ß e re n  * 5tum  ausüb en . I n  a l-
5 m VorfchiQ,, x E u ro p a s sollen nach 
^ ' E ° r i e 7 « ° ö i  K onferenz ä n d e r e  La-
J f t f o l r  S S 6!  "^rden, die den B ita -  

e er L ebe»sm ittelproduk

Mahnruf des Papstes
Vatikan und Quirinal — Nach dem Anschlagsversuch in der 

6 t. peterstirche — Neuerliche Verschärfung des Konfliktes
R o m ,  2 0 . J u l i .

Trotz der auf G en ugtuu ng abzielenden  
M aßnah m en  des faschistischen R egim es  
w ill die zwischen dem V atikan  und M usso­
lin i  herrschende S p a n n u n g  nicht Nachlas­
sen, im  G egenteil, m an kann sogar von  
einer V e r s t e i f u n g  des K onfliktes 
sprechen. D er  Versuch e in es Anschlages 
auf die S t .  Peterskirche hat die S tim m u n g  
in  vatikanischen Kreisen derart verschlech­
tert, daß der Z u tr itt in  den V atikan nur  
den vatikanischen B ea m ten , P riestern  und  
S ta a tsa n g eh ö r ig en  erlaubt w ird . D ie  P i l  
gerem psänge w urden  b is  aus w eiteres ab­
gesagt.

D a s  faschistische R egim e scheint sich in ­
dessen der ganzen Schw ere dieser S i t u a ­
tio n  bew ußt zu sein. T ie  B ehörden  fah n ­
den eifrigst nach den Tätern» v o n  denen  
aber jegliche S p u r  fehlt. F reilich  w erden  
jetzt diese V erfeh lu ngen  aus das K onto der

Antifaschisten gebucht, die angeblich be­
strebt seien, den K onflikt zwischen Faschis­
m u s und V atikan zu vertiefen . Um  w en ig ­
stens ein igerm aßen ihren  guten W illen  zu 
bekunden, ließ  die faschistische R egierun g  
alle B lä tte r  beschlagnahm en, die sich in  
irgendw ie schmähender A rt und W eise 
über den P apst und die vatikanische P o l i ­
tik äußerten . D er  A u tor e in er  Broschüre, 
in  der v o n  einem  „G auner n a m en s Achill 
R atti"  die R ede ist, der „ a ls  H ochverrä­
ter zu behandeln und vor  e in  faschistisches 
T rib u n a l zu stellen" sei, w urde verhaftet 
und w ird jetzt selbst vom  außerordentlichen  
T rib u n a l abgeurteilt w erden . D ie  B r o ­
schüre selbst w urde natürlich  beschlag­
nahm t.

I n  vatikanischen Kreisen scheint m an  
jedoch diese faschistischen M aßnah m en  nicht 
ernst zu nehm en. D ie s  b ew ies w ieder e in ­
m a l die Rede des P apstes auf e in er K on­
ferenz der K ongregation  für die heiligen

Selbstmordepidemie in Amerika j
Allein in den Vereinigten S taa ten  nehmen sich jährlich 20.000 

Dtenschen das Leben!
finden im m er größere N achahm ung. Auch 
in E u ro p a  w ies die V erb re itung  der Selbst 
m orde von Z e it zu Z eit epidem ieariigen 
C harak ter auf. E ine Z e itlan g  w ar es in 
P a r i s  M ode, sich durch einen  S p ru n g  vom 
E iffe ltu rm  d as Leben zu nehm en. T ie  
M ünchener „G roße Hesseloher Brücke" w ar 
in früheren  J a h r e n  gleichfalls dadurch be­
kannt, daß viele Selbstm orde und Selbst­
mordversuche von ih r a u s  un ternom m en  
w urden. I n  A m erika, dem Lande der g ro ­
ßen D im ensionen, ist die C o lo rad o -S tree t- 
Brücke in  P asad en a  an  der blühenden kali­
fornischen Küste au s  demselben G ru n d  weit 
bekannt. A usgerechnet an  dieser S tä t te ,  wo 
der ewige S o m m er und die duftende P rach t 
der subtropischen P flan zen  die menschlichen 
G em üter eher aufrichten sollen, passieren 
durchschnittlich 30 b is 40 Selbstm orde jä h r ­
lich. D r. F rederik  H offm ann, der sich seit 
40 J a h r e n  m it dem S elb s tm ordp lan  beschäf­
tig t, veröffentlichte vor kurzem in  der iia lie  
irischen Presse einen  A la rm ru f. E r  fü h rte  
au s, daß es die allerhöchste Z eit sei, gegen 
die S elb stm ord -M an ie  systematisch vorzu­
gehen. E r  schlägt d :e G rü n d u n g  e in e r  Ge­
sellschaft zum wissenschaftlichen S tu d iu m  und 
zu r B ekäm pfung des S elbstm ordes m it F i ­
lia len  in  allen L ändern  der W elr vor. 
Gleichzeitig p ropag ierte  er die G rü n d u n g  
besonderer A ufk lä rungsbü ros fü r Lebens­
müde. I n  London und W ien sollen sich ä h n ­
liche In s titu tio n e n  gut bew ährt haben.

I n  der amerikanischen Oeffeiitlichkeit 
w ird  die in  stetem Wachsen begriffene Z ah l 
der Selbstm orde m it steigender B esorgnis 
verfolgt. Nach den letzten offiziellen S ta t i ­
stiken nahm en sich in  den V erein ig ten  S ta a ­
ten im Lause des letzten J a h r e s  etw a 20.000 
P ersonen  das Leben. W enn m an diejenigen 
Menschen hinzurechnet, die einen S elbst­
mordversuch begangen haben, aber im letzten 
M om ent gerettet w erden konnten, so kommt 
m an zu dem E rg eb n is , daß in  Am erika 
jährlich etw a 50.000 lebensm üde Menschen 
freiw illig  a u s  dem Leben scheiden und schei­
den wollen. Bezeichnend ist dabei, daß d'e 
Selbstm orde sich nicht n u r  in  den G ro ß ­
städten ereignen , wo der K am pf um  die 
Existenzen rücksichtslose F o rm en  ann im m t, 
sondern auch au f dem Lande. D ie großen 
Selbstm ordziffern  u n te r der amerikanischen 
Farm erbevö lkerung  sind ein B ew eis dafür, 
daß die N ot der Z e it auch diese Bevölke­
rungsschicht ergriffen  hat. I m  A nfang  des 
J a h rh u n d e r ts  en tfie len  in den U. S . A. auf 
je 100 .000  Menschen 14 S elbstm orde jä h r­
lich, heute, eine G enera tion  später, ist dieser 
K oeffizient in  dem Lande, das a ls  d as  reich­
ste der W elt betrachtet w ird , w ird  20 gestie­
gen. I m  letzten J a h r e  w a r in  A m erika eine 
richtige Selbstm ordepidem ie festzustellen. 
Menschen gehen a u s  dem Leben, um  auf die 
se Weise P ro test gegen die Lebensverh ilt-  
nisse zu erheben. M ögen diese V erzw eiflung? 
ta ten  zwecklos und unv ern ü n ftig  seht, sie

Auf der Suche nach neuem 
Land

Zum S ta r t  der Arktis-Expedition 1931
M it der A usreise des russischen E isb re ­

chers „M  a l y g i n " ,  der u n te r  Leitung 
von  P ro f  Sam oilow itjch  im J a h r e  1928 die 
H ilfsexpedition fü r N obile durchgeführt hat, 
b eg inn t das große wissenschaftliche A rk tis­
un ternehm en  des J a h r e s  1931. d a s  in  der 
Z usam m enarbeit zwischen E isbrecher und 
Z eppelin  seinen Höhepunkt findet. I n  F r ie d ­
richshafen liegt der „ G ra f Z eppelin" bereits 
startfertig . K leine U m bauarbeiten  m ußten 
vorgenom m en w erden, um  fü r die besonde­
ren  Zwecke der wissenschaftlichen E xpeditio­
nen, a n  der die bedeutendsten G eleh rten  der 
verschiedenen S ta a te n  te ilnehm en w erden, 
gerüstet zu sein. D ie A rk tisfah rt des „G raf 
Z eppe lin " b rin g t die V erw irklichung der 
P lä n e  des M an n es , der fü r den B a u  von 
Luftschiffen in  der ganzen W elt rich tung­
gebend gewesen ist, dessen N am en d as einzi­
ge im deutschen Besitz befindliche G roß lu ft- 
schiff trä g t, G ra f  Z eppelin . E r  h a t stets a ls  
eine der wesentlichsten A ufgaben des L uft­
schiffverkehrs die E rforschung von G ebieten 
der E rde  bezeichnet, zu denen m an auf a n ­
derem  W ege keinen Z u tr i t t  h a t. D a rü b e r

h in au s  w urde eine arktische F a h r t  v o rbere i­
te t, die jedoch infolge der K riegsereignisse 
nicht zu r A u sfü h ru n g  gekommen ist.

D e r F lu g  des „G ras Z eppelin" bedeutet 
zugleich auch e inen  wie w ir  hoffen g länzen­
den A uftakt fü r das große P o la r ja h r  1932, 
das m it 1. A ugust beg inn t und  in  dem zahl­
reiche E xpeditionen durchgeführt w erden sol­
len . Abgesehen von den wissenschaftlichen 
Z ielen , auf die w ir  noch eingehen w erden, 
interessiert heute die W elt auch die flugtech­
nische Leistung. W ohl h a t der „ G ra f Zeppe­
lin "  in  den vergangenen  J a h r e n  und  auch 
in  diesem seine absolute S icherheit u n te r  B e­
w eis gestellt. A ber noch ist in  aller E rin n e ­
ru n g  der tragische A u sg an g  der „ F ta l ia " -  
E xpedition, bei der infolge V ersagens der 
Luftschiffeinrichtungen m ehr a ls  die H älfte 
der M itg lieder der E xpedition  den T o d  ge­
funden h a t und die U eberlebenden Wochen 
lang  in  höchster G efahr schwebten. H ilfsex 
ped itionen  au s der ganzen W elt brachen 
1928 auf, um  N obile und die üb rigen  In s a s ­
sen des „R oten  Z eltes"  zu re tten . E s w ar 
die erste gemeinschaftliche in te rn a tio n a le

H an d lu ngen . D er  P apst kam auf den K on  
flikt m it dem  F asch ism us zu  S e c h e n  so­
w ie  auf die V erfo lgu n gen , denen die ka­
tholische Kirche in  I t a l i e n  ausgefetzt sei. 
D er P apst forderte die versam m elten kirch 
lichen W ürdenträger aus, gem einsam  m it 
ihm  G ott anzuflehen, er m öge die W i­
dersacher der Kirche auf den rechten W eg  
führen und sie von  der B lin d h e it  befreien , 
m it der sie geschlagen seien. S e in e  R ede  
schloß der P apst m it dem H in w eis  darauf, 
daß m it Rücksicht auf die jetzige Lage der 
Kirche tatsächlich W under v o n  nöten seien. 
D ie  B lin d e n  m ögen sehen, die Sehend en  

m ögen verstehen.
I n  faschistischen Kreisen hat diese R ede  

freilich w ie  O el im  F eu er  gewirkt und  
m an erblickt in  ihr e in e n e u e  H e t z e  
gegen den F asch ism us. D ie  heutigen fa ­
schistischen B lä tte r  sind der Ansicht, daß 
auf diesem W ege d as Z ie l e in er V erstän­
d igu ng nicht erreicht w erden könne.

H ilssarbeit fü r  e ine wissenschaftliche Expedi­
tion , die h ier in  die T a t  umgesetzt w orden  
ist. A n der F a h r t  d e s -„ M a ly g in "  w ird  G e­
n e ra l U m berto N obile teilnehm en. E r  ist 
augenblicklich Professor fü r  F lugw esen in  
Neapel. D ie S te llungnahm e der W elt zu sei­
n e r P erson  h a t seit den tragischen E reign is­
sen im  J a h r e  1928 eine K orrek tu r e rfah ren . 
Nicht alle V orw ürfe , die gegen den L eiter 
d e r„ J ta lia " -E x P ed itio n  erhoben w orden 
sind, konnten aufrech terhalten  w erden. D ie  
T eilnahm e an  der F a h r t  des „M a ly g in "  be­
deutet b is zu einem  gewissen G rade eine R e 
H abilitierung N obiles.

A n dem F lu g  des „G ra f Z eppelin" w ird  
d iesm al P ro f . Sam oilow itsch teilnehm en. 
E r  h a t die wissenschaftliche L eitung der P o ­
larexped ition  des Z eppelins in  den H änden . 
Unerquickliche Zwischenfälle an d e re r Expedi­
tionen  zwischen wissenschaftlicher und  F lu g ­
le itu n g  sind d iesm al von v o rn h ere in  au sg e ­
schlossen, da D r. Eckener sowohl wie P ro f . 
Sam oilow itsch an  ihrem  Posten, ebenso wie 
die ü b rigen  G elehrten , die Besatzung des 
Luftschiffes allein  die ihnen zukommende A r 
beit leisten w erden.

In te re ssan t ist, daß  der „G ra f  Z eppelin" 
bei der P o la r fa h r t  den N ordpo l a lle r V o r­
aussicht nach nicht berü h ren  w ird . B o n  Le­
n in g rad , wo auf dem H in flug  und  w ah r­
scheinlich auch au f dem Rückflug —  fa lls  m an  
nicht M oskau ansteuert —  eine Zw ischenlan­
dung vorgenom m en w erden w ird , fü h r t der 
Weg über F ra n z  - Jo se fs  - Land nach N ord ­
lan d , über die neusibirischen In s e ln  und  zu­
rück. Dieser W eg ist gleichsam ein Zick - Zack- 
K urs über die A rk tis  und über b isher unbe­
kannte G ebiete der A rk tis. E s  lieg t keinerlei 
V eranlassung vor, den N ordpo l anzusteuern , 
nachdem e r  b isher bere its  d re im al von  B y rd  
A m nndsen und N obile überflogen  w orden 
ist. Nicht m ehr R ekordleistungen, sondern a l ­
le in  wissenschaftliche F o rschungsarbeit ste­
hen im V o rd e rg ru n d 'd e s  In teresses.

M a n  w ird  vor allem  m eteorologisä>e'For­
schungen durchführen, da die Erforschung der 
atm osphärischen V erhältnisse in  den P o la r ­
gebieten und der atm osphärischen D ynam ik 
von g rö ß te r B edeu tung  fü r die W ette rp ro g ­
nose ist. D a rü b e r  h in a u s  webden die Gebisse 
zwischen F ra n z  - Jo se fs  - L and uüd  den neu 
sibirischen In s e ln  durchforscht, d ie ' b isher 
von noch keinem Menschen gesehen w orden  
sind. E s ist m ög lich ,'daß  h ie r n eue  t Land- 
massen gefunden w erden. Vom  „M aly g in "  
a u s  w ird  m an  sich d am it beschäftigen,'d ie-na­
türlichen P roduktivkräfte , der P o la r lä n d e r , 
die nicht so gering  sind , wie m an es noch vor 
J a h r e n  an n ah m , zu erforschen. I n  dieser 
B eziehung ist von R u ß lan d , das seine 'wis­
senschaftlichen S ta t io n e n  am  weitesten nach 
N orden  vorgeschoben ha t, schpn.sehr v ie l ge­
ta n  w orden, und  es w ird  w eiter sprtschvei- 
ten in  der systematischen Erforschung der 
na tü rlichen  Schätze des A rlti§g?B ictes, 4' " 

V or der A bfah rt des „M aly g in "  au s  dem 
Haken von A rchangels, h a t P ro ,' Wiese, der 
Lerrer der Schiffse^pedition  erklftv-,'paß  Man 
einen auf 60 K ilom eter sichtbaren Fesse lbal­
lon , der besonders grelle F a r b e n ' answeisst, 
aufsteigen lassen werde, dam it das Luftschiff 
in  der Lage sei, den E isbrecher zu, findest. 
E ine direkte V erb indung  w ird , d a rü b e r h i­
n a u s  m it den eigenen F u rrk s ta tio n en 'v o n  
Luftschiff und  E isSrecher Hergestell:, W enn  
auch der r r ! i  E rst.lg  der ersten B e
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gegnung von  Luftschiff und E isbrecher nicht 
allzu groß sein dürfte, w ird m an  dam it die 
ersten E rfah ru n g en  sam m eln, um  festzustel­
len , wie w eit diese beiden voneinander so 
verschiedenen V erkehrsm itte l Zusam m enar­
beiten können.

D a s  große A rk tisun ternehm en  von „M a- 
ly g in" und  „G ras Z eppelin" h a t seinen A n­
fang genom m en. D ie ganze W elt w ird  m it 
In teresse  seine einzelnen E tappen  verfolgen.

3 «  England spukt e« 
wirbee einmal

E ng land  w ar von jeher das klassijche^Land 
d er Spukgeschichten. D ie englischen S puk­
gestalten scheinen m it dem  F ortsch ritt der 
Z eit S c h ritt ha lten  zu w ollen und bedienen 
sich der m odernen V erkehrsm ittel. E in  V et­
te r  des L ondoner O berbürgerm eisters, ein 
gewisser D anek W aterloo  kaufte sich vor 
kurzem ein schönes, kleines Besitztum in  der 
N ähe Londons. D ie F re u n d e  beneideten ihn 
und  alle W elt g ra tu lie rte  ihm zu dem h e rr­
lichen G ut. E s  dauerte  aber nicht lange, b is 
der neue Grundstückbesitzer erk lärte, er sei 
fest entschlossen, sein G u t schleunigst w ieder 
zu verkaufen. D er G rund  d a fü r w ar, daß er 
von verschiedenen Spukgestalten dauernd  in  
Angst versetzt w urde. E in es T ag es saß H err 
W aterloo  im  S a lo n . E r  setzte sich a n s  K la­
v ier und begann zu spielen. Plötzlich ver­
nahm  er deutlich S chritte . E r  drehte sich 
um , konnte aber kein menschliches Wesen 
entdecken. E inige M in u te n  später erblickte er 
eine m erkw ürdige Spukgestalt, die sich von 
der W and löste und nach einigen Sekunden 
w ieder verschwand. Diese Erscheinung wie­
derholte sich täglich. N un  w a r es um die 
R uhe des Hausbesitzers geschehen D a s  in 
F ra g e  kommende Grundstück heißt G ingers 
G reen. V or vielen J a h r e n  w a r do rt eine 
geheime Falschm ünzerw erkstätte entdeckt w or 
den. D urch eine verm auerte  T ü r  w ar m an 
in  einen  kleinen R au m  gelangt, der die 
W erkstatte beherbergt hatte. Abgesehen von 
den W erkzeugen zur Herstellung des gefälsch 
ten  G eldes, entdeckte m an  in  dem G eheim ­
zim m er d re i Damenschuhe au s dem 17. 
J a h rh u n d e r t . E in  Schuh w ar so gut e rh a l­
ten, daß d as K ensington-M useum  ihn gern 
in  seine S am m lu n g  aufnahm . N un  disku­
tie rten  in E n g lan d  unzähliche Menschen, die 
a n  d a s  A uftre ten  des Gespenstes fest g laub­
ten , die F ra g e  w ar die Spukgestalt, die 
H e rr  W aterloo  in  U nruhe versetzt habe , der 
Geist e ines Falschm ünzers oder einer schö­
nen D am e, die nach ihrem  v ierten  Schuh 
suchte?

G lühw ürm chen-R om antik  in J a p a n .
I n  J a p a n  ist eine G a ttu n g  oon G lü h ­

w ürm chen sehr verbreite t, die ein starkes 
phosporeszierendes Licht erzeugen. I m  ja ­
panischen Volk lebt ein  alter. A berglaube, 
daß  es die S ee len  verstorbener Jü n g lin g e  
u n d  M ädchen sind, die ihre ungestillte S ehn  
sucht nach Liebe ausstrah len . I n  den P a rk s  
und S ta d tg ä r te n  sieht m an  allabendlich, wie 
J u n g e n  und M ädchen m it kleinen Netzen 
die leuchtenden W ürm chen e m p fa n g e n  ver­
suchen. Dieser S p o r t  w ird  in  J a p a n  „.Horn- 
ru g a r i"  g e n a n n t und  gibt G elegenheit zur 
Schließung  von Bekanntschaften u n te r der 
Ju g e n d  beiderlei Geschlechtes. D e r F an g  der 
G lühw ürm chen hat aber in  J a p a n  nicht n u r  
eine rom antische, sondern auch eine prak ti­
sche B edeutung . M it G lühw ürm chen w ird 
lebhafter H andel getrieben. S ie  sind in  den 
japanischen F am ilien  sehr beliebt. M a n  setzt 
sie in. kleine Käfige und stellt diese w inzigen, 
leuchtenden Käfige in  den Z im m ern  auf, wo 
sie im  A benddäm m ern  rom antisch glühen.

Flirt im Aether
M iß  M ab e l W illbourg , S tu d e n tin  in 

N ashville im  S ta a te  Tennessy, geriet u nver­
hofft in  eine peinliche A ffäre. A ls leiden­
schaftliche L iebhaberin  des R undfunks, kaufte 
sich die junge S tu d e n tin  einen S en d eap p ara t 
m it großem A ktionsrad iu s . M it F reu n d en  
und  B ekannten in  verschiedenen O rten  
Ridiogespräche zu führen, schien ih r keine 
besonders interessante B eschäftigung zu sein 
Z u  diesem Zwecke lohnte  es sich kaum, einen 
kostspieligen A p p a ra t zu erw erben. F rä u le in  
M ab el erfand  fü r ih ren  S en d e r eine belfere 
V erw endung. E ines schönen T ag es ertön ten  
im  A ether folgende W orte : „ Ich  b in  ein 
junges, hübsches M ädchen, habe eine w under 
schöne F ig u r , einen guten  C harak te r, ein  
frohes G em üt. Ich  w äre nicht abgeneigt, 
e inen  M a n n  zu heira ten , der m einen A n-

Jugoslawien an Werter Stelle
Die Prager Schacholympiade — S tand  nach der 12. Runde

S o n n ta g  und M o n tag  w urden  sämtliche 
abgebrochenen P a r t ie n  der V o rrunden  be­
endet. D r A st a  l  o š besiegte den E n g lä n ­
der N a  t e s, so daß I  goslawien gegen 
E ng land  m it 3)4 : % siegreich blieb. I n  der 
dann  ausgetragenen  zw ölften R unde spielte 
Ju goslaw ien  gegen H olland. W ährend K ei­
st t č den H olländer N  o t e b o o m besieg­
te, u n te rlag  P i r c  gegen V an  den B  o s ch. 
D ie P a r t ie n  D r. A st a  l o §— W e n n i n g  
und K o n i  g— A d d i ck s w urden  abge­
brochen. D ie w eiteren R esultate w aren : 
Tschechoslowakei— R u m än ien  1! : 3%,  D ä ­
nem ark— L ettland 0 : 2  (2), S p a n ie n —

P  r  a g, 20 . J u l i .  
F rankre ich  1 : 1 (2), Deutschland— Schwe­
den 1)4 : (1), E n g lan d — A m erika )4 :)4
(3), I t a l i e n — L itauen  0 : 1 (3) und Schweiz 
v—Oesterreich 1 : 1 (2). D er S t a n d  nach 
d e r 12. R unde ist n u n  fo lgender: L ettland  
31 (2 ), P o le n  und Tschechoslowakei 28)4 (2 ) 
J u g o s l a w i e n s  (2), Deutschland 
28 (1), Am erika 21% (3), Oesterreich 27 (2), 
U n g arn  24)4 (2), E ng land  24 (3), Schwe­
den 24 (1), H olland 21 (2 ), Schweiz 20)4 (3) 
Frankreich 19 (3), R u m än ien  18)4 (1), L i­
tauen  17)4 (3), D änem ark  15 (2), I t a l i e n  
13% (4), S p a n ie n  9 (2) und N o rw e g e n ,7.

Theater und Kunst
George Bernard S h a w

der bedeutendste englische Schriftsteller der 
G egenw art, begeht am  26. J u l i  seinen 75. 
G ebu rts tag . I m  J a h r e  1925 w urde S haw  
mit dem L ite ra tu r-N o b e lp re is  ausgezeichnet.

+  M oderne Musik in  Am erika. Erich 
K l e i b e r , der a ls  Nachfolger T oScanin is 
die philharm onischen Konzerte in  N ew port 
d irig ieren  w ird , beabsichtigt im  R ahm en  die­
ser K onzerte folgende Werke zur Ausfüh­
ru n g  zu b ringen : „ V a ria tio n e n "  von ,.K te­
nek, „Lyrische S u ite "  von A lban  B erg  und 
„Passacag lia" von W einberger, dem Kom­
ponisten des „8 v anda".

+  D ie  größten O pernaufführungen . D ie
Somm ersestspiele in der A rena  von V erona 
sind Heuer besonders gew altig . D ie A uffüh­
ru n g en  der O pern  „D ie M eistersinger von 
N ü rn b erg "  von R ichard W agner, „W ilhelm  
T ell" von Rossini und „M ephistofeles" von 
A rrig o  B oito , die vom 25. J u l i  b is 16. A u­
gust angesetzt sind, erfolgen u n te r erstklassi­
ger Besetzung durch die berühm testen E inzel 
sänger der M a ilä n d e r  S c a la , u n te r Leitung 
der D irig en ten  dieses T h e a te rs  und u n te r 
M itw irkung  von Massen, wie sie n iem a ls  ge 
hört w urden. 1500 S ta tis ten , e in  C hor von 
250 M än n e r-, 100 F ra u e n -  und 50 K inder­
stimmen, 60 T än ze rin n en  der M a ilän d e r 
S ca la , 12 M im en und ein Orchester au s  180

fo rderungen  entspricht." Dieses A ngebot 
blieb nicht unbean tw orte t. A us allen H im ­
m elsrichtungen w urde M iß  M abel m it 
H e ira tsa n trä g e n  überschüttet. S ie  saß tage­
lan g  am  R ad io a p p a ra t, um  die zahllosen 
Rücküußerungen aufzufangen. D er R ad io ­
f l ir t nahm  im m er größeren  U m fang an. 
Um die A n w ärte r nicht un te re in an d er zu 
verwechseln, eröffnete M r. M abel eine A rt 
Karthotek, in  die sie die W ellenlänge der 
F u n k ap p ara te  ih re r V erehrer e in trug . M it 
einigen Ehekandidaten tr a t  die junge F r a u  
auch in  Briefwechsel. D ie B riefe w urden 
im m er leidenschaftlicher, die R ufe au s dem 
A ether im m er flam m ender. Trotz der Kar? 
tothek entstanden in fo lge , der ungeheuren 
Z unahm e ih re r A ether-K orrespondenz e in  
heilloser W irw a rr  in  ihrem  ganzen B etrieb . 
D ie zahlreichen K and idaten  erfuhren  da­
durch, daß die Angebetete eine sehr um fang 
reichen F l i r t  im  A ether betrieb und fühlten 
sich betrogen. E ine  Anzeige wegen H e ira ts ­
schwindels w urde ers ta tte t. E s  kam zu einer 
G erich tsverhandlung . D a F räu le in  M abel 
beweisen konnte, daß sie keine m ateriellen 
V orteile  von ihrem  R ad io flir t hatte, w urde 
sie freiaesprochen.

M usikern, lieb e r 2000 M itw irkende insge­
sam t w erden herangezogen. D ie Chormassen 
prob ten  zwei M onate , das Orchester ha tte  
18 G esam tproben, die S ta tis te n  zwei P r o ­
ben täglich 15 T ag e  hindurch. F ü r  die B ü h ­
n enauss ta ttung  w erden 12.000 m 2 Lein­
w and, fü r die elektrische B eleuchtung der 
B ühne  allein  w ird  ein S tro m  verw endet, 
der 124.000 Kerzen entspricht, ohne einige 
S e rie n  von starken Scheinw erfern  zu berück­
sichtigen. D a s  römische A m phitheater, d as

25.000 Zuschauern bequem en Platz bietet 
((m an  rechnet,, daß den heurigen 16 V orstel­
lungen  ungefähr eine halbe M illion  Z u ­
schauer beiw ohnen w erden), verfügt über 
sämtliche E in rich tungen . Post-, T elegraph- 
und T elephondienst, B ank-A gen tu r, Reise­
büro, A uskunftsbüro , Dolmtescher usw.

Ein Erlebnis
Skizze von  Z o e D  r  o y  f e n .

S ie  saß am  W ald ran d  oben am  Berge. 
V or ih r  dehnte sich w eit das L and. D ie scharf 
abgegrenzten F lächen der F e ld e r brachten 
m it ih ren  verschiedenen F a rb tö n e n  Abwechs 
lung  in  das G rü n  der W iesen und W älder.

Kein L au t d rang  a n s  dem T a l b is hier 
herauf. N ur d as Rauschen der Bäche, die 
vom G ebirge n ieder ran n e n , d as  A n- und 
Abschwellen des W indes in  den W äldern  
klang durch die S tille . U n ter der S v n n en - 
g iu t knisterte leise das G ra s . D ie S tille  
machte den B liu  in s  Land noch grenzenloser. 
S ie  hüllte die F r a u  in  eine w undervolle S te  
tigkeit wie in  eine H eim at.

Nicht w eit von ih r, durch dichtes T a n n e n ­
gebüsch gedeckt, saß ein M a n n . E r  beobach­
tete sie, seitdem sie sich h ier herauf gefunden 
hatte. Doch w a r e r  sorgsam d a rau f bedacht, 
sich m it keiner B ew egung an  sie zu v erra ten . 
S e in  verw ildertes  Aussehen versprach nichts 
G utes.

D ie F r a u  ahn te  nichts von seiner G egen­
w art. S ie  genoß die verm eintliche E insam ­
keit von ganzem  H erzen. Und die F reude  
form te sich ih r  zum Liede.

D er V agabund  im Gebüsch erhob sich. D ie 
da vo rn  am  A bhang w ürde es jetzt nicht 
merken, w enn er sich leise heranschliche. J e ­
den Busch a ls  Deckung benutzend, kam e r  der 
S ingenden  langsam  näher,

D a s  Lied w a r zu Ende. Noch e inm al ließ 
d as Echo die letzten T öne nachklingen. S ie  
verschwebten wie ein Lächeln.

Hoch und  weiß stieg eine Wolke über den 
H orizon t. B on der S o n n e  beschienen, tü rm te  
sie sich auf, stieg höher und höher, b is  sie frei 
und leuchtend über der Landschaft schwebte.

D ie F r a u  legte sich in s  G ra s  zurück und 
sah zu, wie die Wolke sich löste und  in  im ­
m er neuer G estalt w ieder zusam m enfügte, 
wie die L uft von Licht und W ärm e zitterte . 
Allmählich wurdet die Schauende m üde. S ie  
schloß die A ugen. Neben ih r  im  G rase singen 
die G rillen  an  zu zirpen. W a r nicht alle 
F reude  des S o m m ers  in  diesem T o n  beschlos 
sen? M i t  einem Lächeln schlief die F r a u  ein.

A ls  der Gesang abbrach, ha tte  sich der 
S tro lch  w iederum  verborgen. Je tz t ließ  er 
alle Vorsicht fah ren  und t r a t  völlig a u s  dem 
Gebüsch hervor. B a ld  w a r e r  nahe h in te r 
der Schlafenden, das die Menschen b isw eilen  
a n rü h r t, ohne daß sie wissen, w aru m  es ih ­
nen  geschieht. D ie Wolke hatte  sich b re it vor 
die S o n n e  gelagert. D a s  Land lag  beschat­
tet. D ie B erge standen beinahe drohend im 
D unkel ih re r W älder. D ie F r a u  erhob sich, 
um  zu gehen.

W ie sie sich um w andte, sah sie den L and­
streicher. N un  stürzte sie vollends in jenes 
Erschrecken;, e rb a rm u n g slo s  schlug es über 
ih r zusam men. E s  tren n te  sie von allem 
W ollen und  W ünschen ih res  Lebens und ver

löschte die Z eit. S ie  w ollte ru fen , aber Bie 
S tim m e versagte ih r. O hne e in  G lied rütireu 
zu können, stand sie Auge in  Auge mit 5?I" 
S tro lch .

G ab es  denn n irgend  eine H ilfe? — 
zuvor w a r es der F r a u  zum Bew ußtsein 9'“' 
kommen, wie verlassen ein Mensch fein kasi"' 
Noch n ie  ha tte  sie das Leben geliebt, wie *  
diesem Augenblick. Schon streckte der Ken 
die H and nach ih r  au s.

D a  klangen S tim m en . BeerensuchetM 
K inder tra te n  au s  dem W alde, der den Berg 
vom T a l  abgrenzte. I m  b reiten  D ialekt Bct 
Gegend riefen  sie sich. M it einem  F d '7  
sprang der M a n n  in  die T an n en . Noch 6,11 
Znacken der Zweige, d an n  w a r e r  verschw^ 
den —  wie e in  Spuck. D ie F r a u  sah j t 111 
nach, a ls  erwache sie au s  einem  &ßsen 
T ra u m .

U ngeheures Glück flam m te in  ih r h0$' 
H atte  sie jem als schon solche F reu d e  ettst* 
fan d en ?  E s  durch rü tte lte  sie w ie ein  © tu t*  
ließ  sie erg lü h en  im seeligen Wissen: daß r  
lebte, lebte! S ie  wollte aufjauchzen, doch Bl£ 
S tim m e gehorchte ih r  nicht. Z u  groß 
ih re  E rschütterung. S o  nahm  sie stumm, ’J 
überström endem  D ank, das G rü n en  utI 
B lü h e n  ru n d u m  a n s  Herz.

D ie S o n n e  hatte  die W olken zerteilt. 
der lag  das L and dom Lichte hingebreiw  
J e  m ehr die Wolke ze rran , w urden  auch 
W älder hell. B a ld  spannte sich der H im ^  
w ieder in  unge trüb tem  B la u . W ie au s  W 1* 
zauberung  gelöst, fingen die G rillen  D° 
neuem  zu zirpen  an . f

D ie K inder h a tte n  sich über den H ang 
streut. I h r e  Gesichter leuchteten f re u n d ^  
über den Büschen. S ie  sprachen von afleI' 
lei Geschehnissen ih res  A lltags, jedes 
w a r h ie r oben deutlich zu verstehen.

D ie F r a u  hörte  ihnen  zu, a ls  sprächen j 1 
von  Köstlichkeiten, die tiefsten S in n  des ~ 
bens in  sich schließen. Und d an n  wander 
sie h inab  in s  T a l,  zurück zu den Mensch^i 
D a s  Rauschen der Bäche, die vom  Geb't^ 
n ieder ra n n e n , w a r um  sie. D a s  A n- u» 
Abschwellen des W indes in  den W äldes 
begleitet sie. V on neuem  eingefügt in 
K reis a lles Lebenden, tru g  sie sich durch B£ 
S o m m ertag .

Kino
B u rg -T o n k in o : B is  einschließlich Doiü'-f 

tag das 100% ige deutsche Sprech- n . ^  
film d ram a  „A ngek lagte, schwören S ie !"  if' 
C am illa  H o r n  und W a lte r R  i I  I a.

U n ion -T on k in o: B is  einschließlich
n e rs ta g  der 100% ige Sprech- und Groß-"') 
film  „ M o n te  C arlo" . D a s  M eisterwerk 
größten deutschen R egisseurs E rnst Lubiw

<«« II M..I»

-Ti#

R adio
M ittw och, 22. J u l i .

L jub ljan a , 12.15 b is 13: R e p r o im Ä  
Musik. —  18.30: S a lo n -Q u in te t t .  —  \  
Liederfolo slow. N a tio n a llied e r. —  Beojsi ^ 
19: M ozart-K onzert. —  20: V orlrag- u 
20.30: N a tio n a llied e r. —  21: D rit te  SIljLj 
musikalischer R ätsel. —  21.50: Russtüß. 
Q u in te tt. —  W ien , 20: O perettenabend- g? 
22.40: Orchesterkonzert. —  M ühlacker, rju 
H eitere S tu n d en . —  21.40: A m erikan^s
Schlager, —  T oulouse, 20.45: V w linkolO ^
—  23: P o p u lä re r  A bend. —  Bukarest,
Kammermusik. —  21.45: G esangsvortrag- 
22.15: Tanzmusik. —  R o m , 17.30: 
konzert. —  21: O pernabend . —  P ra g , y 
L ieder-A bend. —  21.10: Bläserkonzert- ^  
21.30: Cellokonzert. —  20.45: L ehars 
re tte  „M azu rka  b leu" . —  Budapest, > 
Schallplattenm uflk. —  20: Orchesterkoa)^ 
—  D anach: Z igeunerm usik. —
20.15: K lavierkonzert. —  21.15: 
Solistenkonzert. —  D a v en try , 19.45: ” y  
fische Musik. —  21.35: M ilitä rkonzert

E in e  österreichische:
E in  P ro v in z ler  kommt nach W ien ■„< 

such: d es  A bends zu seiner Zerstre. unkLuss 
elegante  Tanzstube auf. E r hat d as  
neben einem  H errn P latz zu finden, y  
ihm  alle anw esenden Persönlichkeiten  
ihrem  N am en  nenn t. J

„ S ie  sind gew iß geborener  
fragt er schließlich dankbar.

„D  n e in , ich w oh ne erst seit drei ™ 
in  der S ta d t."

„Nicht m öglich! W ie können S ie  best-.-J 
vornehm en Herrschaften so a u S 0 el 
kennen?" oß

„ Ich  bin Schmucksachverständiger a®  
baue."  -  -
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Einbruch in der Sewitternacht
Großer Einbruchsdiebstahl an der Stadtperipherie

w ährend  heute nachts über S ta d t  und

allabendlich versperrten  auch gestern 
heleuie P i r :  die T ü re n  des Geschäftes.

" n e!tl Ä stiges U nw etter n iederg ing , w a- 
>i an der südlichen S tad tp e rip h e rie  w ieder 

Di ^  verwegene Diebsgesellen am  Werke. 
. r T äter, deren E ru ie ru n g  vielleicht schon 
t n "ächsten T ag en  erfolgen dürfte, hat 
m es diesm al auf die in  der T ržaška  cesta 
> gdlegene G em ischtw arenhandlung und 
^  aktrafik des K riegsinvaliden  Friedrich  

abgesehen. D a s  Geschäft, d as  in  un- 
{j„n,e barer N ähe des G asthauses L ohar 

' bafindet sich schon im Bereiche der Ge- 
«lelnde Tezno.

bi
Q- ,    . „ V f
qpK Tschechen nahm  die F ra u  das P ap ie r-  
N7e b ^ "  batz im Geschäft selbst n u r

, te Rollen H artgeld  verblieben Die 
t e u M  ro°^ n.en zurzeit noch im  a llen  G e­
le h i a  ̂ auf der gegenüberliegenden S e i­

n e r « traß e .
Tqu 6 mon annehm en kann, verübten die 
bas p  E inbruch um  M itternach t, a ls  
f '  nw et-er am  heftigsten w ar. Z uerst ent 
[Qq n *ie gewaltsam eine weichhölzerne E in  
biefp ^  .b e t äußeren  G eschäftstür. Durch 
ii7ner e!l!lUn5. gelangten  sie m ühelos zur 
n«s r.'. * !e ge offensichtlich m itte ls  ei- 
^isen'f0 öffneten und  so die große
Tiit 1 ""be an der H a u p ttü r  en tfern ten . D>e 
^ aUm ^ ^ ä h l t e n  sofort den ganzen 

und suchten anscheinend zuerst nach

Geld. I n  einer Lade machten sie m ehrere 
H artgeld  ro llen  in  der Gesam thöhe von 650 
D in a r  ausfindig . H ierau f stürzten sie sich 
auf die W aren lag e r, wo sie m ehrere R asier­
ap para te , K lingen, Rasiermesser, feine S e i­
fen, m ehrere Dutzend Herrensocken, D am en ­
strüm pfe, Handschuhe, Kämme, elektrische 
B a tte rie n , L edergürtel, H osen träger usw. 
erbeuteten.

I n  a lle r  E ile  m achten sie sich d an n  noch 
a n  die T ab ak v o rrä te , wo sie jedoch recht 
wählerisch vorg ingen  un d  n u r  die besten 
S o r te n  m it sich gehen ließen. K autabak, Z e­
ta  u . d rg l. rü h r te n  sie üb e rh au p t nicht an , 
dagegen verschwanden 1500 Stück V a rd a r- , 
200 V rb as- und  gegen 500 Stück J a d r a n - ,  
Kosovo- und  Z um adija-Z igare lten . Schließ­
lich nahm en  die E inbrecher noch gegen 700 
B riefm arken  und  100 Stück K orrespodenz- 
karten  sowie über 100  Zündholzschachteln 
m it sich.

D e r G eschäftsinhaber, der schon gegen 5 
U hr m orgens im  Geschäft erschien, fand d ie­
ses m it offenen T ü re n  vor. D ie G endarm e­
rie  eröffnete u n te r  der L eitung  des G en d ar- 
m criekom m andanten  von Tezito A lo is B  a- 
j e k sofort eine um fangreiche U ntersuchung 
ein. Auch fand sich in  den B o rm iltag ss tu n - 
ben der Daktyloskop ein, der bere its  w ichti­
ge Feststellungen machen konnte, so daß m an  
hofft, der T ä te r  in B älde  habhaft zu w e r­
ben.

® eneraiberfamm!ung Der 
^ o c h e r n b a h n g e n o s s e n s c h a t t

SaqMr,?3' ^ u li  1931 um  2 0  U hr findet im  
otbej,tr;°n i)c§ § o teIS „D re i"  eine außer- 
chkrnb'-^ G en eralversam m lung der „ B a - 
ti60t« j ^ ’®enojTenjchaft m. b. H. in  M a­

st T a g e

zitie r"
Be

des
O r d n u n g :  

P ro tokolls der letzten5Cner , • -Q - - -
2, ^V ersam m lung , 

der bes V orstandes über den S ta n o
3. 'en  zur E rb au u n g  der B achernbahn. 

^ertx.^elesung des V oranschlages und des 
^vOvurfes der F irm a  F ü h le s  & 

4 t e-_ M ünchen, 
bez ^„bichtußfassung über die V ergebung 
8 ühid-"vs ^der B achernbahn  an  die F irm a

5. sg . Schultze, M ünchen.
9Utig ^^ is tß ch ffu n g  über die freie V erfü- 
teb t e ; Š eingezahlten K ap ita ls  bei der

6. ^ /° rk a sse  in  M arib o r.
7. A gfz^vng  der F irm a  in  B achernbahn.

bet |  29 b e t Genossenschaftsstatuten fin- 
itttig n . , Cn F a ll, daß die G eneralversam m - 
be s p z ^  beschlußfähig ist, eine halbe S tu n -  
toetae f r . em e G enera lversam m lung  statt, 
ist. et leber Besucherzahl beschlußfähig

9Urtg ieQv C'Ut̂ e r m u6 sich m it der B estäti- 
G’»-- -  ^  unteren, daß e r w enigstens einen 

ichaftsanteil gezahlt ha t, sonst h a t 
Z utritt.

Ce
£l kein

eanite^N^H rt3uti3e der hiesige S p ed itio n s 
d  q 5 ^"vo T  o r o 8 m it F r l .  D rag ica

ung. I n  der W allfahrtskirche

ro ß k o , ,^  Tochter des hiesigen bekannten 
>  n ^ ° " n e . s  H e rrn  A. P  o Š, g e trau t. 

n Glückwünsche/^" d « a r  unsere herzlich-

i^eche 5 m  Laufe der vergangenen
älaga m u et'1 *n  ^ l' a t iöor g e trau t: Jo h a n n  
^k, § tQ ^ r “u  Pfundstein  verw . K opriv-
^ ° ^ W '@ n H x m 0n m it F r l .  Therese F id ler , 

iael m it F r l . A g n es BraLko,
iRusI m it F r l .  G isela D ovekar, 

|° ic f  Siosm r,11"112 •m 't F r l. M a rie  Lnidarec,
Ludolf Br,',u" F t i-  D a n ie la  S tig litz ,

rl D o ltn ^ f F r l-  A m alie  K olar und 
° 'm  m it F r l. H edw ig Peklar.

A u s demNi.
f°r b e T J o S ? !  P °lizeid ien ste . D er  Jnspek- 
,C; Q t  o I n> ‘h9™ 16" ^ err L udvig M  a- 
,atla versetzt e 00n  M a rib o r  nach Ljub-

^ l b j a h ^ E  I ° r s o n e n  passierten im ersten 
?0n bei § t  J l j .  H ie.

reichet Jugoslaw e,7, 44.567 Oe-
64  Tschechoslowakei 7.089

' siet

und  8007 U n te rtan en  ande-Reichsdeutsche 
re r  S ta a te n .

m. E in en  A u sflu g  nach M a rib o r  u n te r­
nahm en vergangenen  S o n n ta g  anläßlich 
des 40 jäh rigen  V ereinsbestandes 83 M it­
glieder des G ehilfenvereines a u s  Leibnitz. 
D ie Gäste, die u n te r  Leitung des V ikars 
K o k o š i n e !  die S ta d t besichtigten, w u r­
den vom  O bm ann  des hiesigen G ehilfenver­
e ines L orber au fs  herzlichste begrüßt.

m. Z u F u ß  um  die W elt. G estern tra f  au f 
seiner W eltreise e in  gewisser V asa S  e k u- 
l i ö in M a r ib o r  ein . D er M a n n  w anderte  
seinerzeit von der W ojw odina nach A m erika 
au s , von wo er am  8 . S ep tem ber 1930 den 
Weg um  die W elt a n tra t . D ie abenteuerliche 
W an derung  führte  ihn  nach K anada und 
N eufund land , von hier w eiter über E n g ­
land  nach Frankreich, B elgien , H olland, 
D eutschland, Tschechoslowakei und Oester­
reich nach Ju g o s law ien . Nach ein igen  R ast­
tagen  in seiner H eim at w ill er die Reise ge­
gen den O rien t w ieder fortsetzen. D er M an n  
hat bere its  einen Weg von 21.000 K ilom eter 
h in te r sich.

m. E p ilo g  zum  M ordprozeß R esn ik . Wie
noch erinnerlich , w urden am  25 A p ril I. I .  
vor dem großen S e n a t des hiesigen K re is­
gerichtes der 40jährige W inzer V inzenz 
B  e z j a k, der 29 jäh rige F ra n z  K l e- 
m e n  s  b e r  g e r ,  der 35 jährige A lo is 
G o l o b  und der 20 jährige D om inikus I  a- 
m e r n i k  wegen M ordes an  dem F inan»  
zer Ja n k o  R  e s  n  i k zu längeren  K erter- 
strafen v e ru rte ilt. Gegen d a s  U rie il haben 
die A ngeklagten die B eru fung  eingebracht, 
die n u n  dieser T age von der Z ag reb er S ep- 
tem v ira lta fe l abgewiesen w urde. D a s  U rte 'l 
w urde bestätigt.

m. W ieder e in  M ädchen verschwunden.
D er hiesige Fleischer V inzenz R a h l e  e r ­
stattete gestern die Anzeige, daß seine 18jäh- 
tig e  Schwester A n n a  trotz e ifrigen  S uchens 
nicht au sfin d ig  gemacht w erden kann. D as  
M ädchen ist seit gestern v o rm ittag s  spurlos 
verschwunden.

m. A u s  dem  H in terh a lte  ü b erfa llen  w u r­
de in  Z gor. Polskava der B esiyerssohn 
F ra n z  G o r j u p ,  w obei e r  schwere V e r­
letzungen am  Kopfe d av o n tru g . D e r T ä te r  
konnte bere its  ausgeforscht w erden.

m . B lu t ig e r  B ruderzw ist. I n  S v . M a r ­
jeta  a. d. P .  gerie ten  die B rü d e r  A lo is  und  
F ra n z  H a r b  wegen e iner Erbschaft in  
M einungsverschiedenheiten , wobei F ra n z  
H arb  plötzlich ein Messer e rg riff und  seinem 
B ru d e r  einen S tich  in  die B ru s t versetzte.

m . Nächtlicher U eb erfa ll. D e r  in  P o ­
brežje w oh nh afte  Schm iedm eister K arl N  e-

d 0 g w urde  in  der Nacht von  einem  gewissen 
J o h a n n  T . üb erfa llen  und d e ra r t m iß h an ­
delt, daß e r in s  K rankenhaus üb erfü h rt 
w erden m ußte.

Bandes der G ew erbevereine statt, der auch 
der B a n u s  und  die anderen  Festgäste Bei­
w ohnten. A ls  ers ter sprach der S ek re tä r des 
V erbandes H err 2  a  b k a  r , der ausführlich  
über die P flichten und  Z iele der G etverbe- 
o rgan isa tio n  berichtete. D a n n  e rg riff das 
W o rt der B a n u s , der au sfü h rte , daß neben 
dem B a u e rn  der G ew erbetreibende eines der 
hervorragendsten  S ta a tse rh a lte n d e n  E le­
m ente sei. E r  w erde im m er dem G ew erbe-

K f i i n  S u r r o g a t , sondern feinster
echter Kaffee, befreit vom Koffein, das ist

KAFFEE HA6
m . B o n  einem  R ad fahrer überfahren

w urde gestern in  P obrežje  der 8 jäh rige  
S chü ler A lb ert F u c h s .  D e r K leine, der 
e inen B ruch des linken Unterschenkels e r ­
l i t t ,  m ußte in s  K rankenhaus gebracht w e r ­
den.

m. Schw erer S tu r z  vom  R ade. D e r 35-
jäh rige  K riegsinvalide Josef J a m n i k  
p ra llte  gestern m it seinem R ade m it einem  
unbekannten  R ad fah re r zusam m en, wobei er 
so unglücklich zu B oden stürzte, daß er sich 
einen F u ß  brach.

m. B e i der M ahd verunglückt. D er B esit­
zerssohn Ludwig R e n n e r  a u s  Cerknica 
an  der M u r  h an tie rte  beim Schleifen e iner 
Sense d e ra r t unvorsichtig, daß e r  m it e iner 
schweren Schn ittw unde am  U n te ra rm  in s  
hiesige K rankenhaus ü b e rfü h rt w erden m uß­
te.

m. E in  herren loses F äh rb o o t w anderte  
heute gegen 6  U hr m orgens die D ra u  a b ­
w ärts . V om  B o o t w urde  anscheinend u n te r ­
w egs noch eine Z ille  m itgerissen, die sich je­
doch a n  e iner P ilo te  unw eit des S te rn b a d e s  
verfing.

m. B e im  Ankurbeln e in es K raftw agens
e rlit t der 21 jährige S ta n is la v  Z e m l j i c  
durch einen  Rückschlag eine F ra k tu r  des 
rechten A rm es.

m. V o n  einem  rücksichtslosen R adfahrer
umgestoßen w urde am  T rg  svobode die 70- 
jäh rige  S ta d ta rm e  M arie  T opolnik. D ie 
F r a u  w urde im bew ußtlosen Z ustand nach 
Hause gebracht.

m. W etterbericht vom 21. J u l i  8  U hr: 
Feuchtigkeitsmesser +  10, B arom eterstand  
730, T em p era tu r +  15, W indrichtung N S , 
B ew ölkung ganz, Niederschlag 0, Umgebung 
Nebel, B achern  in  W olken gehüllt.

A u s  6 tl|e
Feierliche Eröffnung des 

Gewerbeheimes
S o n n ta g  fand die feierliche E rö ffnung  des 

G ew erbeheim es statt. M e  S ta d t  w a r  fest­
lich Beflaggt, früh  m orgens zog Musik durch 
die S ta d t ,  nach dem E m pfange der Festgäste 
auf dem B ahnhofe konzertierte die E isen­
bahnerkapelle vor dem G ewerbcheim e. Nach 
der A nkunft des B a n n s  H e rrn  D r. M  a  r  u- 
š i č nahm  H e rr  A bt J  u  r  a  k die E inw ei­
hung des G ebäudes vo r, die e r  m it e in e r e r­
bauenden Ansprache schloß. Z u  dem zah lre i­
chen P ub likum  sprach h ie rau f der O b m an n  
des G ew erbevereines H err Vinko K u k o ­
v e c ,  der vorerst H u ld igungste leg ram m e an  
S .  M . den K önig, den M in isterp räsiden ten  
und an  den H andelsm in ister ve rla s . H ierau f 
h ie lt der B a n u s  D r. M a ru š ič  eine B e g rü ­
ßungsansprache, in  der er die V erdienste der 
G ew erbetreibenden um  den S ta a t  p rie s  und 
auf die N otw endigkeit der E rtüch tigung  des 
Gewerbenachwuchses h inw ies. Nach ihm 
sprachen der B ü rgerm eister H e rr D r. G  0- 
r  i č  a  n  und  der U m gebungsbürgerm eister 
H e rr M  i h e l  č i Č. E s  folgten noch B e g rü ­
ßungsansprachen des Vorsitzenden der B eo- 
g rad e r G ew erbekam m er H erren  M a r k o -  
v i 6 , des V e rtre te rs  der B eo g rad e r G ew er­
betreibenden H e rrn  L a  z a  r  e v i ch des 
V izepräsidenten der L ju b ljan ae r H an d e ls­
und G eiverbekam m er H e rrn  O  g r i n , des 
V e rtre te rs  der L ju b ljan ae r G ew erbetreiben­
den H errn  R  e b e k und des S tad tk o m m an ­
dan ten  H e rrn  O bersten P  u r i L- D e r B a ­
n u s  en thü llte  h ie rau f eine G edenktafel, die 
am  G ew erbeheim e zu r E rin n e ru n g  des T a ­
ges angebracht ist e r eröffnete dann  d a s  Ge- 
w erbeheim . Gleichzeitig fand die E rö ffnung  
die A usstellung der G ewerblichen F o r tb il­
dungsschule sta tt, die allgem eine A nerken­
n u n g  ern te te . Um Halb 11 U hr fand im Ho­
tel „U nion" die K reisversam m lung des V er­

stände sein ganzes In teresse  und weitgehend 
ste H ilfe w idm en. D ie A u sfüh rungen  des B a  
n u s  riefen große B egeisterung bei der V e r­
sam m lung hervor. U nter anderen  sprach 
d an n  auch der A ltm eister der G ew erbetre i­
benden von Celje H e rr I v a n  R e b e k ,  dem 
der V erbandsvorstand  am  Schluße seiner 
Rede das E hrenm itgliedschaftd ip lom  über­
reichte. D ie B elange der G ew erbetreibenden 
besprach d an n  sehr eingehend der Genossen­
schaftsinspektor H err Z a l o ž n i k  a u s  
M arib o r . Z um  Schluße w urden  einige R e­
solu tionen beschlossen. Um 13 U hr fand im  
großen S a a le  des H otel „U nion" ein B a n ­
kett statt, bei dem u n te r  anderen  H e rrn  M i­
nister i. R . D r. K u k o v e c d a s  E h re n m it­
gliedschaftsdiplom  übereicht w urde. Nach 
m ehreren  Festreden e rg riff der B a n u s  noch­
m a ls  d as  W o rt und schloß seine Rede m it 
einem  Hoch auf S .  M . den K önig, w orauf 
die Musik die S ta a tsh y m n e  in to n ie rte . Nach, 
m ittag  fand im S a a le  des G ew erbeheim es 
die H aup tversam m lung  des V erbandes der 
G ew erbetreibenden sta tt, die vom  Vorsitzen­
den H e rrn  G o l č a t  geleitet w urde. Nach 
ausführlichen D ebatten  w urde u n te r  anderen  
der Beschluß gefaßt, alle noch nicht o rg a n i­
sierten G ew erbevereine fü r den V erband  zu 
gew innen und in  O rten , wo noch keine Ge­
w erbevereine bestehen, solche zu g ründen .

Vor Müdigkeit im Sommer
schützen  w ir  uns am  b esten , w en n  
w ir  dafür S o rg e  tragen , daß unsere  
W iderstandskraft nicht g esch m älert  
w ird . Zu dem  Z w eck e  b en ötigen  w ir  
ein le ich tes  G etränk, w e lc h e s  nicht 
nur den K örper für den A ugenblick  
erfrischt, sondern auch se in e  W id er­
standskraft erhöht. D en von  der H itze  
müden Körper erfrischt und stärkt ...

Die Dummen werden nicht alle
I n  der G egend S a n  C hris tovan  de M a» 

fam de in  P o r tu g a l  erschien v o r kurzein e in  
unbekann ter B cann, der m it verschiedenen 
A p p a ra te n  und  W erkzeugen ausgerüste t w a r. 
A uf die F ra g e  der B a u e rn  a u s  der Nach­
barschaft, w a s  er eigentlich m it seinen A p p a­
ra te n  bezwecke, a n tw o rte te  der M a n n , er 
sei staatlicher G eoineter und  b eau ftrag t, 
M essungen vorzunehm en, da  eine neue E i­
senbahn durch diese G egend gelegt toerden 
sollte. V ertrau lich  fügte der G eom eter noch 
h inzu, daß jedem B a u e rn  e in  Stück seines 
Grundstückes unentgeltlich  fü r die Zwecke 
der G le is legung  genom m en w erden  müsse. 
D ie n a iv en  portugiesischen B a u e rn  g laub ten  
fest a n  diese E rzäh lu n g . I n  schleunigst zu- 
sam m engerufenen D orfversam m lungen  

w urden  G eldkollekten veran s ta lte t und  das 
zusam m engebrachte G eld dem G eom eter 
au sgehänd ig t m it der B itte , sich d a fü r e in ­
zufetzen, daß die pro jek tierte  E isenbahn lin ie  
um gelegt w ürde. S o  w anderte  der G eom e­
te r  von D o rf zu D o rf und  spekulierte m it 
bestem E rfo lg  au f die Leichtgläubigkeit der 
dum m en Leute, die bekanntlich n ie  all« 
w erden. E r  hä tte  sein sorgloses D asein  
wahrscheinlich noch lang  auf diese Weise f r i­
sten können, w enn  nicht ein  S ta a tsb e a m te r  
zu fä llig  in  diese G egend gekommen w äre. 
D e r falsche G eom eter w urde  verhafte t. E s 
stellte sich h e rau s , daß die m erkw ürdigen 
A p p ara te , die der B auernschaft der Umge­
bung solche A ngst e ingejagt h a tten , nichts 
w eiter w a ren  a ls  Z igarrenschachteln, die 
m it Blech- und G la srö h re n  versehen ivaren.
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Wirtschaftliche Rundschau
Erläuterung zur Eingebung der 

allgemeinen Llmsatzsteuer
D ie S teu e rab te ilu n g  des F inanzm in iste ­

riu m s erließ nachstehend nachträgliche W ei­
sung zu r E inhebung  der l% che,n allgemei­
n en  Umsatzsteuer bei den S taatskassen:

Trotz der e rte ilten  E rläu te ru n g en  von 
S e iten  der S teu e rab te ilu n g  des F in a n z ­
m in isterium s lau fen  noch im m er Beschwer­
den e in , daß einzelneu L iefe ran ten  gelegent 
lich der A uszah lu n g  von N achträgen bei den 
S taatskassen die l% tg e  Umsatzsteuer zurück­
behalten w ird . U m  einen einheitlichen V o r­
gang zu erzielen, und ungerechtfertig ten  E in  
Hebungen d e r allgem einen Umsatzsteuer vo r­
zubeugen, gibt die S te u e ra b te ilu n g  nacht rüg  
lich die A ufklärung, daß nach dem 1. A p ril 
d. I .  ausnahm sw eise und im  S in n e  des 
A rtikels 5  der V ero rdnung  über die P a u ­
schalumsatzsteuer in  H inkunft n u r  in  nach­
stehenden F ä lle n  1 v. H. a ls  Umsatzsteuer 
angerechnet w erden darf:

1. B ei der L ieferung von  L ebensm itteln  
in  unverarbeite tem  Z ustande fü r Menschen 
und  Vieh, w enn fü r solche in  dem  T a r if  für 
die Pauschalumsatzsteuer keine Sätze vorge­
sehen sind (z. B . K artoffel, K rau t, S tro h , 
Heu). R e is  u n te rlieg t dem T a r if  der P a u ­
schalumsatzsteuer, sodaß bei dessen Lieferung 
die S te u e r  nicht eingehoben w ird. D ies  g ilt 
auch fü r die üb rigen  L ebensm ittel, die im  
T a r if  angefüh rt und fü r  die Sätze der 
Pauschalumsatzsteuer vorgesehen sind. D er 
K auf von  L ebensm itte ln  u n m itte lb a r vom 
L an d w irt u n te rlieg t keiner S teu e r .

B e i verarbeite ten  L ebensm itte ln  w ird  kei­
ne Umsatzsteuer zurückbehalten, da diese 
W aren  bere its  vom P ro d u zen ten  besteuert 
sind (z. B . F e tt  und Fleisch, welches beim 
Schlachten besteuert w ird , M ehl, welches von 
den  M üh len  besteuert w ird , O el, dessen S teu  
er von der F ab rik  geleistet w ird  usw.)

2. Bei L ie fe ru n g en : von Eisenbahnschwel­
len , T elegraphenstangen und H olzm asten fü r 
elektrische S tro m le itu n g en .

B ei der L ieferung, sonstiger W aren  w ird 
bei d e r A uszah lu n g  keine Umsatzsteuer zu­
rückbehalten (z. B- K anz le im ateria l, S toff, 
Holz, Kohle, da die S te u e r  vom E rzeuger 
beim S te u e ra m t, im  F a lle  einer E in fuh r 
ab er beim Z o llam t zu leisten ist.

W as n u n  schließlich den Verkehr von 
D ienstleistungen, die ausschließlich oder vor­
wiegend au f A nw endung d e r eigenen geisti­
gen A rb e it beruhen , betrifft (R echtsanw älte, 
öffentliche N otare , A erzte, Architekten, I n ­
genieure, G eom eter, G em eindenotäre, Vete­
r in ä re , Z o llv erm ittle r , Schriftsteller, P r iv a t  _ 
leh re r, Jo u rn a lis te n , K ünstler, Sachverstän- I 
dige, H ebam m en, Musiker, M usikanten ufiv.) |

fe rn er den V erkehr von D ienstleistungen un 
te r  A nw endung  körperlicher K raft (G ew er­
betreibende) anbelang t, ist bei der Leistung 
von  Z ah lungen  a u s  den S taa tskassen  oder 
Selb s tverw altungskö rpe r die l% ig e  S te u e r  
von  n u n  a n  nicht m ehr zurückzubehalten, es 
sind die entsprechenden A ngaben der zustän­
d igen S teuerbehörde bekanntzugeben zwecks 
Berücksichtigung bei der Bemessung dieser 
S te u e r  in  den Steuerbemessungsausschüssen.

Staatliche Lieserungsausschrei- 
bungen und die einheimische 

Erzeugung
D as M in isterium  fü r H andel und I n d u ­

strie gab den E rla ß  N r. 21.812 vom  3. J u l i  
1931 heraus , la u t  dem im  S in n e  des G e­
setzes die erste L iz ita tio n  n u r  fü r e inheim i­
sche E rzeuger zu erfo lgen hat. B on  dem 
E rla ß  w urden  alle M in isterien  und U n te r­
behörden verständigt. I m  E rla ß  heiß t e s  u
a.: „ E s  h a t sich gezeigt, daß  bei den Lizi­
ta tionsausschre ibungen  fü r staatliche A n­
schaffungen gesetzwidrig vorgegangen w urde 
und daß zu allen L iz ita tionen  die V ertre te r 
der frem den E rzeuger zugelassen w erden, 
auch bei L ieferungen von M a te r ia lie n  und 
Sachen, die in  unserem  Lande angeschafft 
w erden können. A uf diese Weise w ird  die 
heimische In d u s tr ie  und A rbe it wegen der 
Unmöglichkeit, gegen den frem den W ettbe­
w erb zu kämpfen, in  F ra g e  gestellt. D as  
Gesetz über die staatliche R echnungsführung  
hatte  den Schutz der heimischen W irtschaft 
im  Auge und bestimmte, wie m an  Vorgehen 
soll, w enn der S t a a t  Anschaffungen von 
G egenständen und M a te ria lie n  macht, die 
im  L ande angeschafft w erden können."

A rtikel 855 des Gesetzes über die staat­
liche R echnungsführung  lau te t:

„B ei allen M a te ria lien , Gegenständen, 
A rtikeln  und anderen  B edarfsgegenständen, 
die im  Lande zu haben sind und  die n u r  des 
wegen nicht beschafft w erden konnten, w eil 
sich die heimischen E rzeuger (L ieferanten) an  
der L iz ita tion  nicht beteiligen w ollen oder 
w eil die P reise, die u n v erh ä ltn ism äß ig  
höher w aren  a ls  die P reise  au f den heim i­
schen oder frem den M ärk ten , kann der zu­
ständige M in iste r nach vorheriger schriftliche1 
Feststellung solcher F ä lle  und nach vo rh eri­
ger G enehm igung des. M in is te rra te s  eine 
unbeschränkte L iz ita tion  bezw. eine solche 
Subm ission an o rdnen , an  welcher sich auch 
frem de S ta a ts b ü rg e r  beteiligen können."

I m  Z usam m enhänge m it dieser gesetzlichen

B estim m ung sind die S taa tsb eh ö rd e n , die 
L iz ita tionen  ausschreiben, verpflichtet, ]• de 
erste L iz ita tion  ausschließlich fü r heimische
E rzeuger auszuschreiben, und e s   an
dieser ersten L iz ita tion  die V e rtre te r  frem ­
der P ro d u zen ten  nicht teilnehm cn. E ist, 
w enn festgestellt w ird ,, daß die heimischen 
U nternehm ungen  durch N ichtbeteiligung an  
d e r L iz ita tion  d a rau f abzielen , die L ieferung 
zu v e rh indern  oder w enn  die heimischen 
P reise  a b n o rm a l oder zu hoch sind, so kann 
der zuständige M inister dem M in isterp räsi­
denten den  A n tra g  stellen, daß  die T e iln ah ­
me a n  der zw eiten L iz ita tio n  auch den freut 
den U nternehm ungen  gestattet w erde."

D iesem  E r la ß  kommt jedenfalls eine sehr 
große B edeutung  'zu, da e r  eine wesentliche 
A bänderung  der b isherigen  P ra x is  bezweckt 
und a u f  eine strenge A u slegung  des A rtikels 
85b ausgeh t.

X  Umsatzsteuer v o n  Aktiengesellschaften.
B  e o g r  a  d, 20. J u l i .  Um eine e inheitli­
che P ra x is  betreffs des Z a h lu n g so r te s  fü r 
die Pauschalum satzsteuer zu erzielen, h a t die 
S teu e rab te ilu n g  des F in an zm in is te riu m s 
durch Rundschreiben sämtliche F in an zd irek ­
tionen  verständig t, daß die S teuerp flich tigen  
(dieser S te u e r)  w ie Aktiengesellschaften und 
alle anderen  zu öffentlicher R echnungsle­
gung verpflichteten Jn d u s trieu n te rn e h m u n - 
gen, physische P ersonen  usw. die Pauschal­
umsatzsteuer im  O rte  der Verkehrsabwick­
lu n g  zu entrichten  haben. D em nach haben 
U nternehm ungen , die im  G ebiete e iner a n ­
deren S teuerbehö rde  F il ia le n  besitzen, fü r 
den V erkehr der F il ia le  die S te u e r  am  Sitz 
der F il ia le  zu zahlen. D ie S te u e r  fü r die 
Z e n tra le  w ird  am  Sitz der Z en tra le , die 
S te u e r  fü r jede F il ia le  a n  deren Sitz ge­
zahlt.

X  E xportbegiinstigungen  für G etreide.
I m  V o rja h r  w urden  zu r E rle ich terung  der 
A u sfu h r von G etreide F rach t begünstigun-

gen fü r W eizen, Gerste, H albfrucht, Rogg"" 
und  M a is  e ingeführt. D ie  erm äß ig ten  S N  
w aren  b is  30. J u n i  befriste t und  f in b ,^  
eine V e rlän g e ru n g  ü b e r' den 1. J u l i  n i f  
erfolgte , m it diesem T ag e  v o rläu fig  a u F  
K ra ft ge treten . Z um  gleichen Zeitpunkt F " 
auch die dem jugoslawischen L okaltarif 
ruhenden  E x p o rte rm äß igungen  fü r ©ctrw' 
de im  tschechoslowakisch-jugoslawischen 
ungarisch-jugoslawischen V e rb an d ta r if  N s 
läu fig  erloschen. E in e  E rn eu e ru n g  
abzuw arten .

Bereit sein, ist alles
im Leben. Dazu gehört heute 
unbedingt auch die Kenntnis 
über die Fortschritte in W is­
senschaft und Technik. Diese 
Kenntnis vermittelt in fes­
selnder Form die iilustr. W o­
chenschrift »Die Umschau«. 
Verlangen Sie kostenlos das 
Probeheft 10 vom Verlag der 
Umschau in Frankfurt a. M., 
Niddastraße 81/83. Die Um­
schau ist seit 30 Jahren auf 
ihrem Gebiete das beste Blatt

in der Well!

HauswliMaftttclieS
Amerikanische Nezepre

h. S elleriesu ppe. D ie S u p p e  kann n'6" 
dadurch schmackhafter gestalten, daß  man 1" 
au f R eisw asser kocht; die Sellerieköpfe iN  
den gewaschen, geschält, in  Stücke geschniF" 
und  weich gekocht. M a n  kann ruh ig  auch ^ 
w eniger weichen T eile  verw enden J u s  
ser tu t m an  noch eine Zw iebel und  ettF* 
Pfefferkörner. I s t  die S e lle rie  gar, da"" 
drückt m an  sie durch eine Kartoffelpresse , tl1 
die durchgetriebene Masse w ieder in  die 
he zurück und macht eine Schwitze au s Sllt' 
te r  und M eh l d a ran .

H. K alb sra g o u t m it T om atenfauce. 
Fleisch w ird  in  w ürfelförm ige Stücke f  
schnitten und m it ein igen  feingehackten S 11! 
beln in  F e tt  an g eb ra ten , gesalzen, gepF 
fert, m it M eh l bestreut, d an n  kommt et)""k 
Fleischbrühe h inein  und T o m aten m u s 
alles zusam men w ird  gedünstet.

H. R e is  m it Erbsen. M a n  schneidet @‘F"' 
kenspeck in  feine Scheiben, lä ß t sie zusN  
m en m it einigen Z w iebeln  und P e te rF  
aus, dünstet d a r in  g rüne E rbsen, die st1" 
v o rher m ehrere S tu n d e n  la n g  eingetveiO 
und w enn sie h a lb  weich sind, tu t m an 
h inzu und lä ß t dieses noch so lange koch""' 
b is der R e is  g a r ist.

H. M ehlklöße. E ine halbe Tasse SBolfjj 
einen Eßlöffel B u tte r  und  eine halbe Tal! 
M ehl w ird  u n te r  ständigem U m rühren  F". 
ge gekocht, b is sich die Masse vom Topf 
D a n n  n im m t m an  sie vom  F eu er, läß t c ( 
kühlen und rü h r t  zwei E id o tte r  hinein, E 
letzt mischt m an  den Schnee von diesen h) 
e n t leicht d a ru n te r  Schmeckt m it S a lz  f f  
w enn m an  will, m it e tw as M uskatnuß  st 
B on  dieser Masse sticht m an  n u n  kleine F 
ße ab  und kocht sie gar.

Buchbesprechung

Der falsche Lreund R om an  von
Th. 2 . Gottlieb

(29. Fortsetzung.) Copyright by M arie Brügmann. München.

Um drei U hr w a r er bere its  in  d e r W oh­
n u n g  T a tja n a s . E s  steckte e tw as  in  ihm, 
d as ihn zu ruheloser Hast d rän g te . E r  fand 
die Russin aber nicht zu H ause, denn  sie w ar 
sofort nach W ilberts  V illa  gefahren.

S o  sehr es ihn auch d räng te , sich ebenfalls 
möglichst rasch d o rth in  zu begeben —  e r 
blieb dennoch. E in  unbestim m tes G efühl 
b an n te  ihn  an  den  P latz. U nverdrossen pen­
delte e r, gemächlich w ie ein behäbiger B ü r ­
g e rsm an n , in  d e r u n m itte lb a ren  N achbar­
schaft des kleinen H auses auf und  ab und 
faßte alle V orübergehenden scharf in s  A u­
ge.

Schließlich w urde  ihm  ab er doch die Zeit 
lang . G eduld  —  oh, die besaß er ja . A ber 
w enn sich e in m al g a r nichts r ü h r t  . . .

D ie  Hitze ta t  auch ih r üb riges. Döberitz 
setzte sich in  den S chatten  eines B aum es, 
um  d a n n  sofort w ieder emporzuschuellen.

E in  baum langer, sp inde ldü rre r K erl w a r  
am  V o rg a rten g itte r  des H auses ftehenge- 
blieben. Vorsichtig blickte er erst um sich, a ls  
ob er sich vergewissern wollte, ob ihn  n ie­
m and  bemerkt habe; d an n  t r a t  e r  schnell in 
den  G arten .

D öberitz t r a t  in  Aktion. D er S p ü rh u n d  
reg te  sich in  ihm . peitschte ih n  an . J u r  h a l- ■

Ben Höhe reckte e r  sich au f, sah, wie der h a  
gere Mensch seinen K opf zum  offenstchenden 
F enster hineinsteckte, a ls  suche er jem and,

D a s  dauerte  n u r  einen  Augenblick. D er 
M a n n  kam schnell w ieder zurück und  ver­
ließ den G arten . G ing m it hastigen S c h r it­
ten, von denen  jeder einzelne fast einen  M e­
te r m aß, die lange  Allee en tlan g , b is er die 
nächste T ram bahnhalteste lle  erreicht hatte- 
E s kam eben ein W agen ungefähren , der 
„L ange" schwang sich h in au f und verlo r sich 
im I n n e r n .

Döberitz m it seinen viel kürzeren B einen  
hatte  M ühe, ihm  zu folgen. Aber ehe der 
W agen noch ab fu h r, erreichte e r  ihn und 
sprang au f die P la t tfo rm . S te llte  sich so, 
daß  m an  von in n en  her n u r  seinen Rücken 
sah. D em  Schaffner zeigte ex seine Erken­
nungsm arke nicht, sondern löste sich gegen 
B ezahlung  eine U msteigkarte, w eil er nicht 
sicher w ar, w ohin  d e r  W eg des von ihm 
V erfolgten ging. E r  w ollte ihn  nicht aus den 
A ugen verlieren .

Und dennoch passierte ihm dieses M a l­
heur. A n einem  K reuzungspunkte, der star­
ken Verkehr hatte , gab e s  e inen  kleinen 
W irbel, der eine m in u ten lan g e  V erkehrs­
stockung zu r F o lge  hatte.

A ls der M o to rfü h re r d a s  A bfahrtssignal 
gab, sah sich Döberitz um  den E rfo lg  des 
heutigen T ag es betrogen: „sein M a n n "  w ar 
weg, a ls  hä tte  ihn  die E rde  verschlungen! 
H atte  e r  L un te  gerochen?

Döberitz w ar w ütend, zum  E xplodieren  
geladen. A ber es w a r ihm  unm öglich, sei­
nen  Z o rn  an  frem den Leuten auszulassen. 
S o  beruhigte e r  sich nach und nach, je lä n ­
ger die F a h r t  dauerte .. E s  w a r  n u n  schon 
fünf U hr durch. Also reichlich spät, und  er 
m ußte heute u n te r  allen U m ständen der V il­
la  W ilbert noch e inen  Besuch abstatten .

Ex w ar bald  an  O rt und  S telle . An: E in  
gang zum V orpark  stand ein  M a n n . D er 
machte sich in  auffälliger Weise an  seinem 
Feuerzeug  zu. schaffen. E s  w ollte absolut 
nicht b rennen , und e r  lechzte doch so nach 
e iner Z igare tte .

Döbexitz' Z o rn  ü b e r seinen M ißerfo lg  w ar 
längst verflogen. E r  lächelte und sagte:

„Lassen S ie  n u r, E rnem ühl. das D in g  
b ren n t ja  doch nicht!. K ann  ich Ih n e n  m it 
m einem  F e u e rz e u g . au sh e lfen ?"

D e r  A ngeredete fu h r  überrascht herum  
und grüß te , a ls  e r  den Vorgesetzten vor sich 
sah.

,, 'n  Abend, H e rr Kom m issar!"
Döberitz gab ihm .F e u e r  und  frag te: 

„N ichts N eues?"
»D  ja , H e rr Kommissar, viel sogar!" a n t­

w o rte te  der Detektiv, m it w ichtiger M iene. 
„B e i dem  m orgigen F r t o r e w o r t  hä tte  ich

b. P o r tu g a l von R . Schneider. E in  
tagebnch. G eorg M üller, M ünchen 193t- 
Lw. 6.50 Mk. —  Dieses w undervoll aiW j, 
lich geschriebene Tagebuch e iner von 
eu ro p äe rn  selten un ternom m enen  Reist 1 
ein  dichterisches Erfassen der u n e r m ä t z l i  
Sehnsucht, die über der fernsten Küs t ep.  
A bendlandes, ih ren  S tä d te n  und M e #  J  
liegt, e in  von großer T rau rig k e it erfüll'. 
Lied vergangener G röße, die nie Erfüll" 
w urde.

 **
Verschiedenes zu berichten. N un  S ie  " 
selbst hier sind . .. ."

»Keine lan g en  F lausen ! Mensch,
S ie  lo s!"  sagte Döberitz erreg t und  e rs ­

te®

den M a n n  am  A rm . „Doch nicht hier. 
m en S ie  m it h inein . D e r D ien er m u ß :J 
e in  Z im m er zu r V erfügung  stellen."

D er K am m erd iener öffnete e in  P a r '" "  
zim m er. 4

„ E rn em ü h l, jetzt packen S ie  aber 
au s!"

»D as ist schnell geschehen, H err K o -# ii 
sar! Z um  ersten also: H eute m orgen ,]V 
zehn U hr w urde vom  S a n a to r iu m  a n F .'v t 
gelt, daß  H e rr W ilb ert in  hohem F e,,| 
liegt, das zu großen B efürchtungen 
gibt. D er H e rr M ed iz in a lra t lä ß t sagen. ■„ 
von einer V ernehm ung  keine Rebe : , 
kann." ge

»D as ist ja  sehr unerfreulich", \fi 
Döberitz. „D iesm al geht m ir schon all"- 
die Q u e re ."  w ,

» E s kommt noch m ehr, H e rr K o in N y  
I n  bei: ersten V orm ittagstiinden  trieb , 
h ier en t M a n u  herum  —  ein hageres, j l  
geres M onstrum , m it bleichem G elW  
A ugen wie g lühende Kohlen. D er Kerl y #  
e in ige M ale  auf der anderen  S t r a ß e " '^  
auf und ab und es hatte  den Ansch-'i""' gi' 
ob er Lust bekam, h ie r e in  w enig F  
zuspazieren. Schließlich aber verschwaU' 
w eil e r in  m ir d as  H in d e rn is  fast" J .  ; 

Döberitz stutzte. „ M e  sah der M aitU -
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Obst Heist Krankheiten!
N e r  Körper braucht Obst — W a s  alles im Obst enthalten 

ist — Schattenseiten des Obstgenusses
.U m w ä lzu n g  auf a llen  G ebieten! D ie  a lte , 

chtige Flcrschdynastie ist von  - e r  neuen  
"M ungslehre kläglich vom  T hron  ge- 
Zt worden, und unser einfacher A p fel 

iBji ,nun  einem  M a le  und m it Recht a ls  
to B estandteil unserer Kost Kein  
fort0 r * 'n  ihm  und den anderen Obst
et en enthaltenen V ita m in e , M h r sa lze  und 

.ii^ u ren  verdienen unsere besondere 
^uch sonst finden  w ir  im  

hem i>>e für unseren K örperaufbau
m ..otTct3enb wichtig sind. D a s  N a tro n  zum  
M i r i l i ' . kQ§ in  den A epfeln  en th a lten  ist, 
dw ^ie K ohlen-, Essig- und  H arnsäure, 
dein ment! 'U großen M en gen  dem B lu te

sind, großen  gesundheitlichen  
un-?„eJ l  anrichten können, und macht sie 

-m, « A nderseits findet sich e in  soIDer h , „ „  " « » » l i i i s i  I i n u c t  i m ;  c m  |V

sgf. er 'fctoff w ie  zum  B eisp iel die  
y tz s^ o r sä u r e  in  einer ganzen R eihe von

näkn ^  n 'ĉ t nur vom  S tan dp unk t des E r- 
?I^ ^ ^ sch em ik ers ist Obstgenuß erwünscht. 
Patin , Z ahnarzt freut sich, w enn seine 
t6jrh „ n fleiß ig Obst essen. D a s  Zahnfleisch  
toiffernan* l*> durch d a s  K auen von  Obst ge- 

v ^ Q|.0.n massiert und dadurch gefestigt; 
I j t i g P  lrn.hne wirkt dieses K auen w ie die
zögettp'mCl” er tüchtigen Zahnbürste. V er- 
8(tet E d a u u n g ,  über d ie besonders o .ele  
&e[ö y.Qt!ettten klagen, w ird durch Obst 
SSeji „ch, oft in  geradezu verblüffender  
den srrPUn^ 9  beeinflußt. M a n  benützt daher 
t)Bftf„vett Obstgenusses systematisch zu 
krankg ett' der B eh a n d lu n g  der Zucker- 
d u r c h Ul}b bei drohender V erg iftun g  
btn ^ o r n s ta u u n g  (U räm ie) schaltet m an  
die ij^ lt äu Z eit m ehrere „O bsttage" ein , 
^ to tt  ^ g e z e ic h n e t  bew ähren. Gewisse 
f°ni)er t \ to!e W era n  usw., in  denen es be- 

Obst gibt, sind durch ihre 
n= und sonstigen Obstkuren berühm t

gew orden. D aß  dort auch die Luft h ervor­
ragend ist, erhöht natürlich den W ert der 
Obstkur bedeutend. Selbstverständlich m uß  
auch Obst m it Verstand, Vorsicht und M aß  
genossen werden. D a ß  m an zum  B eisp iel 
nach O bstgenuß nicht u n m ittelbar Wasser 
trinken soll, ist eine durchaus berechtigte 
F ord eru n g . B esond ers Kirschen quellen  
dann ganz stark auf, e s  b ilden sich außerdetn  
Gase im  M a g en  und D a rm , deren Druck 
äußerst lästig, ja quälend  w erden kann. 
W enn also d a s  K ind v ie l  Obst ißt und un­
m ittelbar  darauf v ie l Wasser trinkt, so kön­
nen die F o lg e n  unter Um ständen geradezu 
bedenklich werden.

Selbstverständlich soll m an sich auch vor  
unreifem  oder verdorbenem  Obst hüten. 
S in d  gar in  dem O rt, wo m an sich befin­
det, T y p h u sfä lle  vorgekom m en, so m uß ganz  
besonders vor  veru n rein ig tem  Obst e in drin g  
lich gew arn t werden, da in  dem Schmutz, 
der am  Obst anhaftet, sich T yph usbazillen  
befinden und die Krankheit hervorrufen kön 
nen. Auch vor überreifem , schimmelnden 
Obst ist zu w arnen .

D aß  a llzu v ie l ungesund ist, g ilt natürlich  
auch vom  Obstgenuß. W ährend norm aler  
O bstgenuß die V erd auu ng fördert, können  
allzu große O bstm engen durch M a g en - und 
D a rm erw eiteru n g , die die F o lg e n  dieser U n­
m äßigkeit sind, die V erdauung schr beein­
trächtigen. Auch ist es natürlich  nicht gleich­
gü ltig , w a s  auß er dem  Obst und m it ihm  
zubgleich genossen w ird. Obst und B ie r  zum  
B eisp iel, h in tereinan der genossen, ergeben  
eine K om bination , a n  d ie schon mancher 
A u sflü g ler  nachträglich m it Schrecken ge­
dacht hat. Im m e r h in  aber kann der A rzt im  
a llgem einen  sich n u r' darüber freuen, daß 
unser Obst endlich w ieder gründlich „in  
M ode" gekommen ist. D r . K arl A nder.

;nf f e i i^ nim er’*,rDffen n e igen , w ährend  die 
^  " d a v o n  verschont bleiben.

A s  kann man gegen 
^°mmerfproffen tun?
* SnUnd §  "'"ter m it seiner verm ehrten Sicht- 

^ u sc h -^ s i lv ir k u n g  brin gt für manche 
e *ne ^ so n d ere  P la g e :  die S o m -  

^ t k t V  . b ie  bekannten kleinen , braunen  
ficht ° ft in  dichten S ch aren  d as Ge-

^ rm e, m anchm al aber auch den  
"lle 5i}en-or*>er des M enschen bedecken. Nicht 
i>iestt  & 'ĉ en u e ig en  freilich gleichm äßig zu 

^ " im e rsp r o sse n b ild u n g . E s  liegt hier  
Uor, e besondere V era n la g u n g  der H aut 

k'e E inw irku ng der S o n n e  mit 
bet hj B ä n d eru n g en  reagiert. M a n  fin- 
Uiit der gewisse U ebereinstim m ungen
9el 6[0rt? Quti"r6ung, so daß e s  in  der R e- 
bte zu ^  e ober roth aarige  M enschen sind,

0  m  TTT'Pl-'l Vm« — tT -  -1 —  I f .  . . - . . t  Ski —

ulz K r f sind n u n  nicht etw a
derlei Enk r "nzusprechen und e s  ist kei- 

sie c  f , m il ihrer B ild u n g  verbunden, 
k ^ e  M sö . meist sehr w en ig  gern ge­

h t  SßeriJ» benn sie tragen  nicht gerade 
f ) e ^ Dnerun9 bei. W ie aber kann m an  

tu e  6etrmvtoet*,en ? D a  sie, w ie gesagt, au f  
V era n la g u n g  der H aut zu- 

®U5, dak- X' f°  erg ib t sich schon bat«
> p f U “ 0Ie nichtigste M ethode ihrer B e -  

® er^ ö tu n 9 *U suchen ist. 
9en das s  e überm äßig  em pfindlich

9üt i«n sind, w erden daher
?e,t der S n n ü  ullzu sehr den E inw irkun- 
u n sie, tcen n  eR° U§äU'efeen- W enigstens soll- 
tv °nt bleiönr, ö01t Som m ersprosien  ver- 
pber aber m„ moIIcn- 'hr Gesicht beschatten, 
^violetter, eü "^nde S to ffe  a n , die d ie  u l- 

h n9 die aefxct rCt.^ ! n ' b'e in  dieser B ezie-  
c n- dag sind 'ch,ten find, nicht durchlas- 

6Uv-e Schlei? 9€miffe Lichtschutzcreme oder
Befeiti '

bet e in m a l entstandenen  
einfach. T ie

kX u der v » ,  bilden liegen  näm lich :>«- 
W enb»> bann leicht hie dar-

--^tfcfcchreix verstört m tkrn.

M a n  m uß, w ill m an sie vertreiben, e ine A b ­
stoßung der E pidem ie einschließlich der 
Schichten, in  denen sie gelagert sind, errei­
chen. A ls  M itte l w erden  hier E in reib u n gen  
m it grüner S e if e  und  m it S e ifen sp ir itu s  
em pfohlen.

Schwämmevergiftungen
D er  G enuß g iftiger  S chw äm m e kann üble  

F o lg e n  haben und selbst den T od  herbeifüh­
ren. E s  ist daher notw endig , die eßbaren  
P ilz e  genau zu kennen. Leider w erden zum  
Schwäm m esuchen oft Unkundige und selbst 
K inder verw endet. D ah er  kein W under, daß 
in  der jetzigen J a h r e sz e it  die Schw am m e- 
verg iftun gen  nicht so selten sind. D rei P ilz e  
sind e s  vor a llem , die leicht verwechselt und  
genossen w erden: der K n  o l  l  e n  b l  ä t- 
t e r  s ch w  a  m m, ähnlich den jungen  
C h am p ign on s, erzeugt Brechdurchfall, G elb  
sucht und B enom m en h eit. D ie  L o r c h e l n  
oder M o r c h e l n  sind n u r  in  frischem Z u ­
stand g iftig , beim  Trocknen geht d a s  G ift 
verloren . I n  heißem  Wasser löst sich d a s  
G ift, daher m uß d a s  erste Kochwasier abge­
gossen w erden. D ie  Erscheinungen dieser V er  
giftu n g  sind ähnlich denen des K nollenb lät­
terschwam m es. D e r  F  l  i e g e  n  s ch w  a m m 
erzeugt Uebelkeiten, Brechdurchfall, Sehstö- 
rungen  und K räm pfe. M a n  soll also beim  
S a m m e ln  der Schw äm m e vorsichtig sein u. 
im  Z w eife lfa ll lieber e in en  S chw am m  w eg ­
w erfen, w e il selbst e i n  giftiger S chw am m  
schwere Erscheinungen, ja sogar den  T od zur 
F o lg e  haben kann. S in d  V ergiftungserschei­
n u ngen  aufgetreten , ist so bald a ls  m öglich  
ärztliche H ilfe  in  Anspruch zu nehm en, die 
vor allem  in  M a g en a u ssp ü lu n g , A b führm it­
teln  und herzstärkenden M edikam enten be­
steht.

d. Welchen E influß  hat das Höhenklima 
auf die B lutgefäße? D ie  F ra g e  geht jeden 
an , der ö fters G elegenheit hat und sucht, se i­
ne F er ien  im  H ochgebirge zu verbringen  
E n d g ü ltig e  Ergebnisse liegen  eigentlich nicht

vor, da sich ja  jeder Mensch an d ers auf das  
H öhenklim a einstellt. I n  der „Klinischen  
Wochenschrift" veröffentlicht n u n  D r . B  a- 
n  o t t i a u s  Zürich reiches M a ter ia l, bas  
ziem lich gleichlautende B eobachtungsergeb­
nisse gezeitig t hat. W orau f beruht denn  
überhaupt der Um stand, daß sich unsere 
B lu tg efä ß e  bei A u fen th a lt in  großen  H ö ­
hen verän d ern ?  D ie  Ursachen hiefür sind in  
dem verm ind erten  Sau ersto ffgeh a lt der H ö­
hen lu ft, der dadurch verm ehrten H erztä­
tigkeit zu erblicken, ferner in  der gesteigerten  
körperlichen A rbeit, sow ie K älte- und Licht­
e inw irkungen . D ie  B lu tg efä ß e  erw eitern  
sich, der S toffw echsel arbeitet schneller, der 
Druck in  den kleinsten G efäßen zeigt eine ge­
w a ltig e  S te ig er u n g . B eson d ers bem erkens­
w ert bei den Druckmessungen w a r  jedoch d as  
E rg eb n is , daß der Druck bei e tw a s lä n g e ­
rem  A u fen th a lt in  der H öhenluft sofort 
w ieder n o r m a l w ird , auch e in  Zeichen der 
hervorragenden  Anpassungsm öglichkeiten  
d es menschlichen O rg a n ism u s.

d. Zur V erlängerung des Lebens em p­
fieh lt der englische A rzt D r . H. W  e b e r 
in  e inem  in  L ondon gehalten en  V o rtra g  
folgende G r u n d s ä t z e  zu befolgen: 1. 
A lle  O rgan e des K örpers müssen durch tä g ­
liche B ew eg u n g en  in  frischer L uft durch 
A tem gym nastik und körperliche U ebuugen  
in  v o ller  K raft erh alten  w erden . 2. I m  E s­
sen und T rinken sow ie in  a llen  körperlichen  
G enüssen ist M aß  zu halten . 3 . I m  Hause 
m uß stets für gute L uft gesorgt w erden . S o  
la n g e  es m öglich ist, ha lte  m an  sich im  F r e i­
en auf. 4. F rü h  zu B e tt  gehen und früh aus­
zustehen ist erforderlich. D ie  Z e it des S c h la ­
fen s ist au f 6  b is  7, höchstens 8  S tu n d en  zu 
beschränken. 5. D ie  H aut m uß durch tägliche  
B äd er  oder W aschungen in  gesundem  Z u ­
stande erh alten  w erden . 6. D ie  geistigen  
F ähigkeiten  so llen  durch entsprechende B e ­
schäftigung gestärkt w erden .

Feuilleton

Ehrensache
V o n  D . F  r  i e d.

R obert kam glücklich über d ie  G renze. Er  
saß a lle in  in  seinem  A b te il und rauchte m it 
der größ ten  S ee len ru h e, deren er fähig  w ar, 
ein e Z igarette . D ie  8 5 .0 0 0  D o lla r  w aren  
w oh lverw ahrt im  Gepäcksnetz und ehe m an  
draufkam , daß R obert, der schüchterne und  
nichtssagende H ilfsb eam ie  a u s  der Buchhab  
tung, der vor drei T a g en  w egen einer K on­
todifferenz v o n  17 C ents entlassen wurde, 
der D ieb  sei, konnte w o h l e in  J a h r , vielleicht 
auch die E w igkeit vergehen. N äm lich , die 
Sache w ar so: R obert w a r  vor drei T agen  
a u s  der B ank w egen  der bereits erw ähnten  
17 C en is  entlassen w orden. S e ith e r  schlich 
er um  die B ank  herum , a u f der Lauer nach 
dem D irektor. Gestern abend gegen acht Uhr 
w ar M ier  G reen, der krumme Kassier a u s  
der B ank getreten und da hatte irgendein  
unbekannter S tro lch  e in en  Anschlag aus M i­
ster G reen verübt. M ister G reen bekam ei­
nen S ch lag  v o n  links, der S tr o lc h  packte sei 
ne Aktentasche und lie f  davon . M ister @reen  
ließ  er  m it ausgeh ängtem  Unterkiefer l ie ­
gen. M ister G reen brüllte w ie  am  S p ieß , 
bis die P o liz e i kam, um  J a g d  auf den D ieb  
zu machen. D a  schlich sich R ob ert heran und 
sah unter dem  M a n te l G reen s noch eine  
zw eite Tasche. I n  dieser Tasche fand er, gut 
verpackt, die 8 5 .0 0 0  D o lla r  und eine F a h r ­
karte a n  d ie  Küste, sowie e in en  P a ß , dessen 
Beschreibung auf M ister G reen paßte, a ls  
w en n  sie für ihn  bestim m t gewesen w äre. 
N u r der N am e lau tete  irgend w ie W indhux- 
kux oder so ähnlich. M ister G reen aber la g  
ohnm ächtig am  B o d en .

S o  saß R obert also  jetzt in  der B ah n , wäh  
rend der unbekannte G au n er  überall gesucht 
w urde, und fü h lte  sich a l s  anständiger  
Mensch, a ls  E hrenm ann , w e il  er M ister  
G reen verh indert hatte, eine gem eine D e ­
frau d ation  zu begehen. M o rg en  w irb M ister  
G reen m it ruhigem  G ewissen in  der B ank  
erscheinen können und jede Verw andtschaft 
m it dem  W indhuxkux ab lehnen  und sich a ls  
Held feiern lassen können.

I n  der ersten S ta t io n  kaufte sich R obert 
die M o rgen b lä tter  und da stand deutlich u. 
gro ß  t  daß der B ankrä«der bereits gefaxt

w ar. D ie Tasche ha tte  der G au n er auf der 
F luch t aber von der Brücke in den re ißen­
den F lu ß  gew orfen und jetzt suchten T a u ­
cher nach den 85.000 D o lla r . Nach denselben
85.000 D o lla r , die w oh lverw ah rt im Ge­
päcksnetz lagen.

D a  w urde die T ü r  aufgerissen E in  erw a 
v ierz ig jäh riger M a n n  huschte herein und 
drückte sich m it fast grotesken A rm bew egun­
gen in  eine Ecke des A bteils. E r  z itterte  am  
ganzen Leibe und  sein  erstes W o rt w ar: 
„B itte , beschützen S ie  mich!". D a ra u f  klap­
perte er m it den Z äh n en  und versuchte ver­
geblich, sich unsichtbar zu machen.

R o b e rt w a r  u n te r U m ständen im m er gern  
bereit, seine M itm enschen zu beschützen. —  
„W as w ill m an  von I h n e n ? "  fr-ug er.

„E rm o rd en  w ill er mich", zitterte  das 
M ännchen, „ B l u t r a c h e . . .  ich bin B lu t 
schuldig . . . jetzt Hat er mich erwischt . . . 
ich werde d a s  A bteil nicht m ehr lebend ver­
lassen . . . ach!"

„ W a s sagen S i e  da?"
„Rasch, rasch, kommen S ie  h e r" , der F rem  

de w a r käseweiß, „sein G ro ß v a te r h a t m ei­
nen  U rg ro ß v a te r geohrfeigt un d  m ein  Onkel 
h a t d a fü r seinen Onkel erschossen. U nd w eil 
sonst n iem and  lebt, d er die B eleid igung  be­
zah len  könnte, b in  ich d a ra n  . . ."

Gemütliche Gegend, dachte R obert. Aber 
schon w urde  die A b te iltü r leicht aufgescho­
ben und ein riesenkalib riger R so o lv e rlau f 
schob sich durch die S p a lte . R o b ert w a r la n ­
ge nicht m ehr so m utig , w ie früher, aber e t­
w a s  m ußte geschehen. D ie T ü r  w urde ganz 
geöffnet u n d  ein B rigantengesicht zeigte sich 
in  seiner ganzen B re ite : „G eben S ie  die 
H and d o rt w eg!"

R o b e rt hatte  seinen linken A rm  au f die  
S chu lter des z itte rnden  M enschen gestützt. 
„W a ru m ? "  frag te  er.

„ S o  lange  S ie  die H and  d o rt halten , 
kann ich nicht schießen."

„ S ie  müssen ja  nicht!"
„G eben S ie  die H and  weg!" D e r H ahn  

knackte. R o b e rt bekam einen  Schw indelanfall 
und stützte sich noch stärker au f den  A lten . 
„N ehm en S ie  doch w enigstens P la tz" , stot­
te rte  er und  fiel selbst au f die B ank  neben 
den zähneklappernden D elinquen ten .

„ S o  la n g e  S i e  diesen E h ren m an n  festhal- 
ten, kann ich ih n  nicht erschießen, w e il er  
unter ihrem  Schutze steht." D er  R eo o lv er-  
la u f tanzte e in en  F a n d a n g o  vor  R ob erts  
Nase.

„H ören  S ie " ,  sagte da der B r ig a n t, „noch 
zw ei M in u te n  la n g  steht er u n ter  Ih r e m  
Schutz und w en n  ich S i e  dan n  a u s  Versehen  
treffe, opfere ich zw ei W achskerzen fü r  I h r  
S e e le n h e il. H ier ist m eine K arte, vielleicht 
w ill S i e  d a n n  jem and rächen." R ob ert w ar  
gar nicht erbaut v o n  dem  Vorschlag m it den  
W achskerzen. B eson d ers jetzt, w o die Sache  
m it den 8 5 .0 0 0  D o lla r  so fe in  gegangen  
w ar.

„Lieber F reu n d " , sagte er zu dem  B r ig a n  
ten, „m ein  N am e ist C o n ta v o s de S p a n o g o s  
de C ab alleros de S a n to s ."

„H m , hm ", brum m te der B r ig a n t.
„ M ein  N am e ist, w ie  g e s a g t . . . aber  

w en n  d ie  H erren eine A ngelegen heit m itein ­
ander au szu tra g en  haben . t

„E in e  ehrenvolle A n gelegen heit" , betonte  
der B r ig a n t  und seine Taschenkanone tan z­
te w ieder vor R o b erts  Nase herum .

„A lso , w en n  d ie  H erren  e in e  ehrenvolle  
A n gelegen heit a u szu tra g en  haben, b in  ich ja  
gerne bereit, d a s  A b te il für e in ige  M in u ten  
zu verlassen, w en n , w en n  S i e  näm lich  nach­
her auch die R e in ig u n g  vornehm en."

D a  zog ihn  schon der H albohnm ächtige an  
seiner S e ite  zur einfachsten M enschenpflicht 
zurück und er sah, daß sich da nicht v ie l m a­
chen ließ . D a  kam ihm  e in e  gen ia le  Id e e .  
„G estatten  S ie ? "  U n d er  bot dem B r ig a n ­
ten e in e Z ig a rre  an . D a s  saß.

„G ott und a llen  H eiligen  sei Dank", ächz­
te der D e lin q u en t, „so la n g e  e r  I h r e  Z i­
garre raucht, d arf er nicht schießen, das ist 
Ehrensache."

D e r  Z u g  fuhr lan gsam er un d  der B rigank  
w a rf den Z igarren stu m m el zum  Fenster h in  
a u s . „H a!"

„N ichts —  ha—  h ier  ist eine zw eite  ZU 
garre, ehrenw erter H err!"

„B ei der zw eiten Z ig a rre  darf er schon 
schießen", w inselte  der D e lin q u en t.

„ J a , w a s  soll ich d enn  machen?" D ie  S i ­
tu a tio n  w urde ungem ütlich.

„H aben S ie  K augum m i?"
„N ein ."
„H aben S ie  R ou ge für seine F ra u ? "
„ N ein  "

„Um G o ttes w illen, haben S ie  wenigstens 
eine geweihte Hostie bei sich?"

„ N ein  " K alter  Schw eiß  stand R obert an
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der S t ir n e , kalter Schw eiß  auch dem  D e lin ­
quenten.
- D a  hob der B r ig a n t seinen Lauf, der in  
den  letzten Seku nd en  von  den T än zen  ge­
ruht hatte. R obert fühlte Uebelkeiten, sprang 
auf, riß d ie T ü r  zu r  S e ite  und flog schon 
den K orridor en tlan g . D o r t  angekom m en, 
preßte er die H ände an  die O hren  und w a r ­
tete. In zw isch en  sangen die Achsen ihr ra t­
tern des Lied.
■ Nach e in er  halben S tu n d e  w agte  sich R o ­
bert auf den W eg zurück. E r  horchte. S t il le .  
D ie  T ra g ö d ie  der Ehre w ar beendet. Er  
lauschte. D a s  klang w ie  Aechzen. D er arm e  
T eu fe l w ar also noch nicht ganz tot. R obert 
h ie lt den A tem  an. E s  m ußte Täuschung  
gewesen sein. D r in n e n  w a r  a lle s  still.

E r  riß  d ie T ü r  auf. D a s  A b teil w ar leer. 
D a s  Fenster stand aber offen , um  den Lei­
chengeruch zu verwischen, e in  kühler Luftzug  
drang herein. D o r t m ußte die Leiche h in a u s­
gew orfen w orden sein. D ie  E hrenm änner  
machten reinliche A rbeit, kein Flecken w ar  
zu sehen. E in  Schau er kroch ihm  über den 
Rücken.

A u f der B ank aber la g  e in  Z ettel: „ S e n -  
nor! E s  gibt w enige gute M enschen auf E r­
den, die E hrbegriffe haben und auch respek­
tieren  können. I h r e r  werde ich mich im m er  
entsinnen. Z um  Andenken nahm  ich eine 
K leinigkeit m it m ir. E ine  K leinigkeit nur. 
Schm alkaldo die P o n d o  bi P am p a n ero , Ca­
ballero bi B arbarossa E squ."

E in  Blick in s  Gepäcksnetz. D a s  Gepiicks- 
netz w ar leer. D er  neue grüne M a n te l w a r  
weg und ebenso der kleine Handkoffer. D ie  
Ueberschuhe und der Sch irm . U nd d a s  Paket 
m it den 8 5 .0 0 0  D o lla r .

D r e i T a g e  später stand R ob ert vor  der 
P o liz e i. A ber kein Mensch w ollte ihm  die 
Geschichte m it dem  R au b  glauben , die
8 5 .0 0 0  D o lla r  la g en  ja am  G runde des F lu s  
ses! N u r M ister G reen schüttelte den Kopf 
und sagte: „R obert ist der größte Esel sei­
ner Z eit. D a s  habe ich im m er gew ußt . . ."

A u s aller Well
W oher fommt die Glatze?

M a n  sagt e s  zw ar im  a llgem einen  den  
F ra u en  einseitig  nach, daß sie e ite l seien: 
aber von  A u sn a h m en  abgesehen, sind auch 
die V ertreter des stärkeren Geschlechts durch 
a u s  nicht gleichgültig gegen ihr Aeußeres. 
In sb eso n d ere  w ird e s  von  ihnen m it w enig  
B egeisterung begrüßt, w enn  sich die H aare  
auf ihrem  H aupte im m er m ehr lichten und 
schließlich e ine Glatze sich b ildet. D ie  allm äh­
lich entstehenden „Geheim ratsecken" und die  
„Denkstirn" lä ß t m an sich noch gefallen und 
ist vielleicht sogar stolz darauf, oder tut doch 
w enigstens so, a ls  ob m an  es w äre. Aber 
w en n  dann auf dem H aupte e in e  ausgespro­

chen kahle S te lle  entsteht, das ist denn doch 
ein  peinlicher V orfa ll . . . W a s sind nun  
eigentlich  die Ursachen der G latzenbildung, 
fragen  darum  interessiert v iele  V ertreter  
der M ä n n erw elt. A ber die- Fachgelehrten  
verm ögen ihnen leider, v o r lä u fig  w enigsten' 
noch keine rechte A n tw o rt darauf zu erte i­
len . S o  v ie l ist sicher, daß die Glatze bei 
allen  K ulturvölkern vorkom m t, daß aber die 
N aturvölker von  ihr im  großen und ganzen  
verschont bleiben. E s  scheint sich also hier 
auch um  ein  Produkt der „ Z iv ilisa tion "  zu 
handeln . M anche w o llen  in  ihr sogar e in  
Zeichen dafür sehen, daß eine fortschreitende 
Entwicklung den M enschen im m er mehr 
seines Haarschmuckes berauben w ird. S o  w ie  
er sich von  dem  ganzbehaarten  T ier  zu sei­
ner jetzigen G estalt entwickelt hat, so wird  
einst der M ensch ganz -kahlköpfig sein, sagen  
die P rop heten . Zuerst w ird der M a n n  dran  
kommen, dann auch die F ra u en  Nachfolgen. 
V o r lä u fig  h än gt d ie G latzenbildung aber, so 
w eit e s  sich nicht um  ein  V ererbungsprodukt 
handelt, m eist noch m it irgendwelchen krank 
haften Erscheinungen zusam m en. B ekannt­
lich tr itt  nach In fek tion s-K ran kh eiten , w ie  
Scharlach , T y p h u s, Kopfrose, G rippe, sehr 
oft ein  überm äßiger H a a ra u sfa ll ein. Aber 
auch d ie  Zuckerkrankheit, chronische D a r m ­
stötungen , überm äßige Fettsucht begünstigen  
die G latzenentwicklung. D ie  wichtigste U r­
sache ist aber doch w oh l, und hier haben w ir  
w ieder e in  Zeichen der Z eit, eine über­

m äßige A nstrengung des G eh irn s und 5l< 
dam it verbundene Schäd igung des Neroe^ 
systems. U ebrigens w ird auch die 
gende und luftundurchlässige Kopfbedeckung 
der M ä n n er  a ls  e in  gefährlicher Bundes 
genösse bei der G latzenbildung angesehen

T hw n oder Film?
D er  griechische Exkönig G eorg, der im ^  

Lebensjahr steht, soll den Entschluß ge!nj> 
haben, die F ilm la u fb a h n  einzuschlagen. 
behauptet die bekannte S ä n g er in  uns 
F reu n d in  des E xkönigs O lg a  D a lla s  atti 
H ollyw ood. S ie  erklärte den amerikanisch^ 
Z eitu n gsrep ortern  fo lgendes: „Exkönig, ^  
org beauftragte mich, I h n e n  zu sagen, ^  
er, w enn  er nicht in  allernächster Z eit 
T hron  seiner A hnen  besteigen sollte, F  
F ilm a n g eb o t e in er großen Filmgesellsch^ 
annehm en und a ls  F ilm schauspieler ^  
neue K arriere beginnen  werde." Nach 
dung amerikanischer B lä tte r  machte <inl 
H ollyw ooder F ilm firm a  tatsächlich dem  
könig G eorg e in  A ngebot. E s  handelt F  
um  dieselbe Gesellschaft, d ie e in ige  
nach dem Um sturz in  S p a n ie n  K önig Alst1! 
den D reizeh nten  engagieren  w ollte. Exköu'i 
G eorg w urde 1924 des T h ro n es für v®1’ 
lustig  erklärt. E r  ist m it der rumänisch611 
Prinzessin  E lisabeth verheiratet^

•»> o <■*■

I n g e n i e u r s c h u l e  für Maschinenbau und Elektrotechnik 
Prospekt frei Flugzeugbau und Automobilbau
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Verschiedenes
» T T m T f T f T T Tm m t
Anstreicher-, Lackierer- u. Zim­

mermalerarbeiten werden 
schnell und billigst ausgeführt. 
A. Renner, Krčevina, Praprot- 
nikova 27. 9C08
Tausche grobes, schönes Lokal
M itte der Stadt, besonders ge­
eignet für Manufaktur, gegen 
kleineres. Schriftliche Anfragen 
sind unter „Nr. S955" an die 
Verw. zu richten. 8955
Würde ohne Lohn treu dienen 
demjenigen, der mich mit mei­
nem Kinde (schulpflichtig) auf* 
nimmt. B in 32 Jah re , gute 
Köchin und versiert in allen 
Hausarbeiten. Zuschriften unt. 
„L. R." an die Verw. 9023

Matratzen
Einsätze, Ottomanen, Divane, 
Fauteu ils sowie sämtliche T a ­
pezierer-, Eisen» und Messing- 
möbel billigst bei Karol P re is 
M aribor, Gosposka 20. P re is­
listen gratis. 7020
Maler- und Anstreschcrarbelten,
modernste Muster, haltbare Aus 
führung. 6 t  k H  a ft e Preise. 
J .  Sorko, Sodna ul. 28. Glav­
ni trg 3. 2. Stock. 6845
Schriften, und Zimmermalerei
— immer neue moderne Muster
— und Transparent-Reklamen 
besorgt schnell und billig Franz 
A m b r o ž i č .  Grajska ulica 
Nr. 3.  286
Buchbindereiarbeiten aller Art
(auch Galanterie- und Leder­
arbeiten) rasch, gut und billig 
bei Felix Novak, Gosposka 9. 

6736

Zu verkaufen
y T V r r V T T T T V T T T T T f ? Ti
Verkaufe Pianino, Radio, fast 
neu. Adr. Verw. 9013
Starker, neuer Flcischerkarren
billig zu verkaufen. Anfragen 
Schmied Pečar. Taborska 10. 

9007
Schönes, weißes Bett. 160 X  
200, gesperrt, massiv, samt Ein 
satz und Matratze billig zu ver­
kaufen. Badlova 7. 9026

Eigenbauwein, sehr gut, in
verschlossenen Flaschen, per Li­
ter 10 D inar, abzugeben in d. 
Verkaufsstellen der Molkerei
Bernhard, Aleksandrova 51 u. 
Koroška 10. 8966

Dreizimmerwohnung mit B a­
dezimmer und Zugehör sucht 
für 1. September kleine, kin­
derlose P arte i. Zuschr. unter 
„Kinderlos" an die Verw.

9009

Dreizimmer. Wohnung sucht b. 
zum Herbst kleine, kinderlose 
Fam ilie. Anträge unt. „Rein 
800" an die Verw. 8925
i i A i 4 A A * t i * * * A l A i A 4 ,
Stellengesuche

r T t r T n t r t v f m m » '
Ein M an mit guten Zeugnissen 
sucht Stelle als .Herrschafts-, 
Geschästsdicner oder .Hausar­
beit. Zuschr. an die Verw. unt. 
„Dankbar". 9016
Anständige, ordnungsliebende 

Köchin sucht Stelle. Anträge a. 
die Verw. unter „Jahreszeug- 
nisse". 9014
Suche Posten a ls  Wirtschafte 
rin zu alleinstehendem Herrn. 
Adr. Verw. 9033

Köchin sucht Dauerstelle. Adr. 
Verw. 9030

Neues Damenrad zu verkaufen. 
Adr. Verw. 8767
Grammophon mit 15 Platten, 
fast neu, preiswert zu verkau­
fen. Adr. Verw. 8960

Realitäten
» T f f T m f T T W T t f T T i
Prachtvolles Fünf - Familien­
haus, gr. Garten, — Hübsche 
Villa beim Park m it Obstgar­
ten, Weinhecken, 230.000 Din. 
— Geschäftshaus m it Stallung 
Magazin, bar nu r 100.000 D i­
nar. — Gasthausbesitze billig. 
Rcalitätenbüro „ R a p :  d", 
Maribor, Gosposka ulica Nr 28 

9024

Kleiner Besitz in der Nähe von 
M aribor zu verkaufen bzw. mit 
Haus in  M aribor zu tauschen.
aa a a a* 1”* * * *  8987

Kur kaufen gesucht
r m t f T V * * * T T T f T m i
Kauf- altes Gold. Silberkromm. 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf. Goldarbeiter Kc- 
roško cesta 8.

Dunkelblauer Kinderwagen, oer 
nickelt, billigst zu verkaufen. — 
Aleksandrova cesta 64, Kauter. 

8875
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Xu vermieten
H h M n rw v n n rfrw w e  w  w »
Haus oder Wohnung! Besseres 
Haus oder größere Wohnung 
(4—5 Zimmer) an Verkehrs­

straße (auch Vorort) geeignet 
für ärztliche P rax is, für Woh 
nung größere Anleihe zur Ver 
fügung. Genaue Angebote unt. 
„Barzahler 300.000" an In fo r­
mationsbüro „M arstan", Ko­
roška 10. 9015

Korrespondentin mit Kenntnis­
sen der slowenischen Stenogra 
phie, Mafchinschreibens und d. 
slow. Korrespondenz, die auch 

.einjährig. Handelskurs absol­
vierte. sucht Stelle. Adr.-Vw. 

8992
IA A A A A A A A A »»»A M A «»A

Offene Stellen

Nettes Mädchen für alles, das 
auch kochen kann, wird gesucht. 
Adr. Verw. 9019
Platzvertreter für gut gangba­
ren Gebrauchsartikel wird aus­
genommen. Anbote unter „C" 
an die Verw. 9014

Möbl. Sparherdzimmer mit 2
Betten sofort zu vermieten. — 
Tkalska 9/1. 9021
Möbl. Zimmer mit 1—2 Bet­
ten zu vermieten. Gosposka 

46/1 rechts. 9025

Zentral gelegener Stall mit 
oder ohne Remise ab 1. August 
zu vermieten. Adr. Verw.

9030
Elektrisch beleuchteter kleiner 
Obst- und Weinkeller um 100 
Din. zu vermieten. M r . Verw.

9031

Zwei schöne Lokale sind sofort 
zu vermieten. Sehr geeignet für 
Gewerbetreibenden. Magazin 
etc. Anzufragen in der Verw.

^AAAAAAAAAAAAaaaaaam

Xu mieten gesucht

Frau mit 9jähr. Kind sucht 
Wohnung, 1—2 Zimmer mit 
Zubehör. — Anträge: Peterka

38671 Klan, M. Sobota. 8988

Winzer mit vier Arbeitskräf­
ten, nu r m it guten Jahreszeug 
nissen, wird für eine gute Win 
zerei bei M aribor mit 10. No­
vember gesucht. Anfr. b. Herrn 
Ja rc , Maistrova 5. 0012
Chauffeur zum sofortigen E in­
tr itt gesucht. Garage Völker, 
Kersnikova 1. 9011

Verkäufer od. Verkäuferin für
Gefrorenes wird aufgenommen 
Anfr. Verw. 9010

Junge, fleist Bedienerin wird 
aufgenommen. Gregorčičeva

12/2 links. 9028

Junge, tüchtige Schlosser sowie 
Lehrling werden sofort ausge­
nommen. S tritarjeva 29 9017
Lehrling wird sofort rufgenom 
men im Spezereigeschäft F . 
Lobnik, Glavni trg 10. 9027

Lehrjunge event. Lehrmädchen
wird ausgenommen bei Jos. 
M artinz, Gosposka 18. 8919
Markscheider, womöglich unfrei 
heirateten, m it mehrjähriger 
P rax is, sucht Bergwerk. Offerte 
unter Angabe der Schulbil­
dung, P rax is, Referenzen, Ge- 
haltsanfprüche. Antrittsmöglich 
keit, und sonstiger Personalien 
an Jnterreklam , Masarykova 
28, Zagreb, sub K-1736. 8956

Dienstmädchen mit guten Zeug­
nissen, welches kochen und wa­
schen kann, wird sofort bei 
einem Kaufmann am Lande 
ausgenommen. Anfragen mit 
Entlohnungsansprüchen u. An­
gaben über vorherige Dienst­
verhältnisse sind unter „Dauer­
posten" an die Verw. zu rich­
ten. 8959

Nettes Mädchen, welches kochen 
kann u. alle häuslichen Arbei­
ten »errichtet, wird zu kleiner 
Fam ilie in  M aribor gesucht. 
Anfr. Modistin Jah n , S to lna 
ul. 2. 9005

Korrespondenz

Selbständig^ intelligente Dame 
wünscht einen akadem. gebildet. 
Herrn oder einen besseren Kauf 
mann kennen zu lernen. Unter 
„Wenig Sonne" an die Verw. 

9006
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Ffir's Bai!
jetzt kaufen Sie billig
Badßtrikof echtfärhig aufw. Din 5 2 '—  
Kostüme m. Äockerl „  . .  116—  
Reinwoiltrikot .Ribana' „  . .  129 —  
Knabenschwimmhosen „  „  9 '—  

»  »  1 5 ' -
„  w 1 0 -

Bademäntel, sehr f e s c h .. .. 240 '—  
irtel som

C. BUDEFELDT

M A R I B O R

Täglich frisches

Rindfleisch
zu 6—8 D inar sowie

Kalbfleisch
zu 8—10 D inar per Kilo ver­
kauft Filiale P irš, Tezno. M ai 
strova 1. 9029

hii-üzweisitziger Lieferwagen
Marke „Peugeot", fahrbe­

reit, steuerfrei, sehr ökonomisch 
im Betrieb, ist preiswert zu 
verkaufen bei C. Büdefeldt, Ma 
ribor, Gosposka 4. 8938

kauft zu höchsten Tagespreisen

Mar. Kreditanstalt
Scherbaumhof. 8974

n M aribor, S to lna ulicp 
sofort zu vergeben. Auskür! 
erteilt J .  Govedič, Prešern-'»' 
ulica 19. dB

••eeeee®®eeeeeee*##

HAUS!
mit Spezerelgeschäf!

im  Z entrum  von  .Oberkr^ 
vird verkauft. A n träge  u'F  

„14" a n  die Verm . A

Alle Jahresabonnenten erhalten “Gratis-;
Goldfüllfeder

*
14 karat. orig, amerik. (Paf^, 

:> 2$lsystem mit Druckfüllung)

Kürschners Hand lexikon

Markenröhre

(900 Seitens 
32 Tafeln)0 

e l n e ^

Verlangen Sie noch heute kostenlose Pf0̂

ADMIINISTR DER .RADIOW ELT.. WIEN 
PEST AI OZZIOASSF 6

•
Ausführlichste Radioprogram m e. interessante  
türe. reichhaltiger technischer Teil. Bauaufträ­
gen. Kurze Wellen. Tonfilm. Sprachkurse sau­
nende Romane, viele Kuplerdrucklllustratft^y

M Größere Mengen

aMaHrFapitf
hat abzugeben

Mariborska tiskarni
Das Zuckerl - Geschäft
»BONBON «
Stolna ulica 1, ü b e r s i e d e l t e  in die

Vetrinjska ulica
9022 in das Haus G a s t h a u s  Ze l z e r  („Zur Kro^.
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